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Regelmäßtige Veilagen:

Illuſtrirtes Honntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Sonntag den 30. März.

Der Oſterfeiertage
wegen erſcheint die nächſte
Nummer unſeres Blattes
Mittwoch den 2. April.

Die Expedikion.

Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalwechſel

W wir unſere auswärtigen Leſer, das Abonnement
auf den

„„Aerſeburger Correſpondent““
bei den Briefträgern oder den Poſtämtern baldigſt er
neuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Störung eintritt.

Die von der Poſt getroffene Einrichtung, vie
Zeitungsgelder durch die Briefträger einziehen zu laſſen,

hat ſich allgemein bewährt. Dem Publikum wird
dadurch nicht nur ein bis dahin oft unbequem
empfundener Gang zur Poſt erſpart. Wir machen
auf dieſe Einrichtung hiermit wiederholt aufmerkſam
und weiſen noch darauf hin, daß die von den Brief
trägern auegeſtellien Quiſtungen rechtsgiltig ſind.

Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mk. 50 Pfg. (Excl.
Veſtellgeld), hei unſeren Colportenren 1 Mk.
20 Pfg und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Jnuſerate finden im Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger
Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll
Expedition u. Redgetion

des Merſeburger Correſpondenten.

Oſtern 1902.
Obſchon Oſtern in dieſem Jahre auf einen ſehr

frühen Termin fällt, iſt es uns doch ein echtes und
rechtes Frühlingefeſt geworden. Ein blauer Himmel
ſpannt ſich über unſeren Häuptern, ein friſcher, be
lebender Hauch ſtrömt durch das All in dem bisweilen
noch etwas wild daherfahrenden Winde und überall
ſprießt es empor, das wieder erwachte Leben. Schon
beginnt es zu grünen und zu keimen in der Natur,
gewaltig ſproßt es in Feld und Wald und Flur und
der belebende Odem der Frühlingefluthen ergießt ſich
durch alle Lande. Und das frohe Auferſtehungsfeſt,
das die Natur feiert, es übt auch ſeine belebende
Wirkung auf die Menſchheit. Selten iſt an einem

Oſterfeſte die frohe Botſchaft „Chriſt iſt erſtanden“
ſo lebendig und herzbewegend in die Erſcheinung
r wie in dieſem Jahre. Aus dem ſprudelndem

uell, aus dem luſtigen Gezwitſcher der Vögel, aus
dem geheimnißvollen Rauſchen und Tönen des Oſter
morgens erklingt der Menſchheit die Auferſtehungs
kunde und dankbar ſchaut das Auge empor zum
Schöpfer, der es nun doch wieder hat Frühling
werden laſſen nach langer Winternacht.

Wahrlich, es thut Noth, daß uns Oſtern ein
echtes und rechtes Auferſtehungsfeft werde. Schwer
ſind die Zeiten und ſie ſind es nicht erſt ſeit heute
und geſtern. Härter und immer härter iſt der Kampf
ums Daſein, um den täglichen Erwerb geworden,
geringer die Arbeitsgelegenheit, geringer der Lohn,
ſelbſt für angeſtrengteſte Thätigkeit. Selbſt der
feſteſte Wille, die größte Ausdauer, die beſcheidenſte
Lebensſtellung haben nicht immer die Noth zu bannen
vermocht. Nun, da der Frühling wieder einzieht und
die harten Lebensbedingungen des Winters ſchwinden,
zieht auch neues Hoffen wieder ein in die zagende
Menſchenbruſt; wie die aus dem Schlummer ge

weckten Kräfte der Natur die Knospen ſchwellen und
die jungen Triebe empor ſprießen laſſen, ſo blüht
auch in des Menſchen Bruſt der Hoffnung Blume
empor und zu neuem erſprießlichen Schaffen recken
ſich empor die ſehnigen Arme. Möchte doch das dies
jährige Oſterfeſt ein Auferſtehungsfeſt der Arbeit und
des guten Arbeitsverdienſtes werden, möchte es doch
in ſo manche Familie wieder den beſcheidenen Wohl
ſtand und jene ruhige Freudigkeit tragen, die auf
geordneten Verhältniſſen, auf ſtetiger, ſleißiger
Arbeit beruht.

Jmmer und immer wieder erſcheinen das Oſterfeſt
und der Frühling in inniger Gemeinſchaft; eine
Mahnung an das kleingläubige, ſo leicht verzagende
Menſchenherz, daß der ewige, ſonnige Völkerfrühling
doch eines Tages hereinbrechen werde guf Erden.
Eine Mahnung an jedes Chriſtenherz, ſein ganzes
Leben lang ſeine Kraft einzuſetzen zum Nutzen der
Geſammtheit, jeder an ſeinem Theile ſein Scherflein
beizutragen zum allgemeinen Fortſchritt der Menſch
heit, zur Geſittung, zu wahrer, würdiger Freiheit.
Dieſe Geſittung, dieſe Freiheit der Menſchheit, ſie
iſt baſtrt auf jener höchſten, hehrſten, weltbewegendſten
Lehre des Heilandes, jener Lehre, die auch das
Oſterfeſt uns mit beredten Worten predigt, ſie iſt
baſirt auf der Nächſtenliebe, jener großen, gewaltigen
Liebe, mit der des Erlöſers Herz die ganze Menſch
heit umſchloß.

Das Oſterfeſt iſt uch das Feſt ver Jugend.
Nicht allein das Befreiungsfeſt der Kleinen, die nun
wieder, aus des Zimmers Bann entlaſſen, ſich in
freier Gottesnatur umher tummeln duürfen, ſondern
auch das Feſt der Größeren, die durch den Tag der
Confirmation zu Gliedern der chriſtlichen Gemeinde
geweiht wurden. Durch des Prieſters Mund ſind
ſie in den chriſtlichen Grundſätzen und Lehren unter
wieſen worden und auch ihnen ſoll als das höchſte
Gebot das der Nächſtenliebe gelten.

Und wenn wir nun, der alten guten Sitte getreu,
uns direkt an unſere lieben Leſerinnen und Leſer
wenden, um ihnen unſeren Oſtergruß darzubringen,
ſo wünſchen wir, daß ihnen vor allen Dingen das
Wetter keinen Strich durch die Rechnung machen
möge Es iſt nur einmal Oſtern im Jahr und
innerhalb eines Jahrzehntes kaum einmal ein Oſter
feſt. deſſen vorhergehende Tage zu ſo ſchönen
Hoffnungen berechtigen, wie in dieſem Jahre.

und mögen alle, gleichviel ob daheim oder hinaus
eilend in's Freie, das finden, was wir ihnen zurufen:

recht frohey ſchöne Oſterfeiertage!

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Von den Friedensverhand

lungen in Südafrika iſt es ziemlich ſtill geworden.
Lord Wolſeley dürfte gerade zum Oſterfeſt in Kap
ſtadt eintreffen, und wird hie und da vie Anſicht
laut, daß erſt dann die Entſcheidung fallen dürfte.
Lord Wolſeley ſoll angeblich als Stellvertreter des
Königs allein die Friedensverhandlungen leiten und
General Kitchener nur den Abſchluß des Waffenſtill
ſtandes durchzuführen haben. Reue Hilfs
truppen aus Kanada hat ſich Chamherlain
erbettelt. Wie amtlich gemeldet wird, hat Kanada
ſich auf Chamberlains Erſuchen bereit erklaärt, aber
mals 2000 Mann nach Südafrika zu entſenden.

Jtalien. Zum italieniſchen Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat, wie „Wolffs Bureau
meldet, der König den Senator NicolaValenzano
ernannt. Valenzano leiſtete am Mittwoch dem
Könige den Eid.

Rußland. Zur Grimmſchen Spionen
affäre veröffentlicht das Blatt „Petit Pariſten“
eine Unterredung mit dem am Mittwoch in Paris
eingetroffenen General Puszerewsky, der mit
großer Entrüſtung gegen die von polniſchen Blättern
erhobenen Beſchuldigungen proteſtirte und u. A. ſagte.
die Behauptung, daß Oberſtleutnant Grimm den
franzöſtſchruſſiſchen Mobiliſtrungsplan verrathen habe,

Mögen dieſe Hoffnungen nicht zu Schanden werden

erſeburger
ondenk.

Abonnementspreis
r daß uartal: 1 Mark bei Abhoinng,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Marl 650 Pf. durch die Poſt.

er unwahr. Grimm habe vielleicht mehrere Feſtungs
pläne und Schriftſtücke über künftige Truppenbe
wegungen verrathen können. Mitſchuldige Grimme
ſeien ein Jntendanturoffizier und zwei oder drei
Subalternofſiziere. Jm Zuſammenhang mit jener
Spionengeſchichte ſteht vielleicht die Meldung, daß
am Mittwoch auf der ruſſiſchen Grenzſtation Alexan
drowo bei Thorn drei höhere ruſſtſche Offiziere ver
haftet worden ſind, die auf der Reiſe von Warſchan
nach Berlin begriffen waren. Dieſelben reiſten, nach
Meldung polniſcher Blätter, auf reichsdeutſche Päſſe

Eine weitere Umbewaffnung der ruſſiſchen
Feldartillerie bereitet nach der Köln. Ztg. ein
Erlaß vom 17. Februar vor. Er beſtimmt, daß die
ſchweren (10,7 em) Batterien, im allgemeinen bei
jeder Brigade zwei, die nicht in nächſter Zeit ſchon
das Schnellladematerial M. 1900 erhalten, in leichte
umzuwandeln ſind. Entſprechend iſt auch die Aus
ſtattung der ſliegenden Park umzugeſtalten.

Frankreich. Infolge von Vorſtellungen
der ſpaniſchen Regierung hat nach einer
Wolffſchen Meldung aus Paris die franzöſtſche Re
gierung die Verbreitung des in Paris erſcheinenden
Organs der ſpaniſchen Republikaner „Es Pais“
unterſagt. Die ſpaniſche Regierung hatte ſich über
die Umtriebe der ſpaniſchen Flüchtlinge in Frankreich
beſchwert. Aus demſelben Grunde wird auch die
Abhaltung einer einer Verſammlung verboten werden,
welche in Paris in den nächſten Tagen auf An
regung mehrerer Republikaner ſtattfinden ſollte
Grenzcommiſſare ſind angewieſen die ſpaniſchen
republikaniſchen Abgeordneten, die an der Verſamm
lung theilnehmen wollen, an der Grenze anzuhalten.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung, der
erſt vor Kurzem Rußland und Oeſterreich ernſte
Vorſtellungen wegen Duldung der macedoniſchen
Umtriebe gemacht haben, fühlt das Bedürfniß, ſich zu
rechtfertigen. Das offiziöſe „Journal de Bulgarie
dementirt die Mittheilung einiger bulgariſcher und
aus ländiſcher Blätter von dem Uebertrilt revolutionärer
Banden von Bulgarien nach der Türkei. Das Blatt
erklärt, die Regierung habe niemals aufgehört, die
Politik, die loyalſten Beziehungen zu den Nachbar
ſtaaten zu unterhalten, beharrlich zu verfolgen. Die
Regierung habe ſtets ihre Pflicht erfüllt, wenn
bulgariſche Vereine die Grenzen der Geſetlichkeit
überſchritten hätten. Das Blatt lenkt ferner die
Aufmerkſamkeit der intereſſirten Mächte auf die Noth
wendigkeit, die Lage der Chriſten in der Türke zu
verbeſſern

Portugal. Jn Portugal herrſcht noch immer
große Erregung gegen den Klerus. Wie aus
Liſſabon gemeldet wird, wurde der Kardinalpatriarch
in Santarem zum Gegenſtande feindlicher Künd
gebungen gemacht. Die Menge rief „Nieder mit
den Jeſuiten Der Kardinal wurde gezwungen,
ſich zurückzuziehen.

Mittelamerika. Die Revolution in Vene
zuela hat nach dem „Bureau Reuter“ in der letzten
Woche keine Fortſchritte gemacht. Die öſtlichen Städte
beſinden ſich noch in der Gewalt Caſtros. Zwei
Abtheilungen Regierungstruppen in Stärke von 3500
Mann marſchiren zum Entſatze von Carupano und.
Cora, welche beide von den Aufſtändiſchen in gefähr
licher Weiſe bedroht werden.

Nordamerika. Ein angeblicher Mit
ſchuldiger des Präſidentenmörders Czolgosz
ſoll nach einer New Yorker Meldung des „B. T.“
entdeckt worden ſein. Der Sheriff von Barbaäslow
(Winsconſin) erklärt, daß der zur Verbüßung einer
Zuchthausſtrafe dort eingelieferte Steinmann von
Newjerſey geſtanden habe, daß er Czolgosz beim
Attentat auf den Präſidenten Mac Kinley behilflich
geweſen ſei, und mit zwei geladenen Revolvern bereit
war, ſelbſt zu ſchießen, falls Jener etwa Mac Kinley
verfehlt hätte. Die That ſei von den Anarchiſten
beſchloſſen geweſen. Ob's wahr iſt?



Dagesztg. beſtanden.

Deutſchland.
Berlin, 29. März. Beim Kaiſer waren zur

Fruhſtückstafel am Mittwoch die in Berlin anweſen
den PrinzenSöhne, Prinzeſſin Feodora von Schleswig
Holſtein, Miniſter Freiherr von Hammerſtein und
Leutnant vom Regiment Gardes du Corps Prinz
Emanuel SalmSalm, welcher ein Geſchenk des
Papſtes überreichte, geladen. Am Abend wohnten
der Kaiſer und die Kaiſerin einem Kirchenconzert
des BachPereins in der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche
bei. Donnerstag früh nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
mit den drei älteſten Söhnen das Abendmahl in
der Kapelle des Palais Kaiſer Wilhelms I. Vor
mittags machte der Kaiſer einen Spaziergang im
Thiergarten. Nachmittags beſuchte er das Atelier
des Bildhauers Börmel im Grunewald.

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich) von
Preußen trafen am Freitag Vormittag in Darm
ſtadt ein und wurden auf dem Bahnhof vom Groß
herzog herzlich begrüßt.

(Zur Zuſammenkunft mitdem Grafen
Bülow) iſt der italieniſche Miniſter des
Aeußern Prinetti am Donnerstag Morgen in
Benedig eingetroffen. „Wolffs Bureau“ berichtet
darüber, daß Prinetti mittags 12 Uhr dem Grafen
Bülow einen Beſuch abſtattete und um 1 Uhr zu
ſammen mit dem deutſchen Botſchafter in Rom,
Grafen Wedel, bei Bülow frühſtückte. Einzelne
Blätter haben berichtet, daß Graf Bülow am Sonn
abend auch mit dem italieniſchen Miniſterpräſi
denten Zanardelli zuſammentreffen werde, ver
muthlich in Peschiera am Gardaſee. Offiziös wird
in der „Poſt“ geſchrieben, daß von einer ſolchen
Begegnung an unterrichteter Stelle in Berlin nichts
bekannt iſt.

(Das Organ des Bundes der Land
wirthe hat alſo wieder einmal geflunkert, als
es kürzlich mit der geheimnißvollen Miene eines
Eingeweihten behauptete, daß von den Konſer
vativen im ſächſiſchen Landtag eine Jnter
pellation betreffs der Stellung der ſächſiſchen
Regierung zu den bekannten Getreidezoll Compromiß

antrag der Konſervativen und des Centrums vorbe
reitet werde. Nach einer von der Nordd. Allg. Ztg.
an leitender Stelle übernommenen offiziöſen Aus
laſſung der Leipz. Ztg. iſt eine ſolche Interpellation

von keiner Seite im ſächſtſchen Landtage auch nur
angeregt worden. Die Jnterpellation, die ja aller

dings der agrariſchen Exaltados entſprechen mochte,
hat alſo nur in ver Phantaſte der Herren von der

Das agrariſche
Korybantenthum findet übrigens immer mehr
auch in denjenigen konſervativen Kreiſen die
ſchärfſte Verurtheilung, die bisher zur treueſten Ge
folgſchaft derer um Wangenheim, Hahn und Röſicke
zählten. Der „Reichsbote“ z. B. lieſt heute dem
Bundes organ folgendermaßen den Text: „Von der
Sloßen Agitation und heftigen Reden, auch
wenn lauter extreme Agrarier in den Reichstag kämen,
kann die Land wirthſchaft nicht leben, ſie
Braucht Zollſchutz und muß den beſten nehmen, den
ſie kriegen kann. Einen ſolchen anſtreben, den ſie
nie bekommt und den guten ausſchlagen, den ſie
erreichen kann, wäre verkehrt; daß muß jeder Bauer
einſehen. Der „Dtiſch. Tagesztg.“ möchten wir rathen,
die ſitilichen, politiſchen und ſozialen Gefahren ja
micht zu unterſchätzen, wenn die Wahlen unter der
Parole des Brotwuchers ſtattfinden Eine „harm
loſere* Erklärung für die geſpreizte Wichtigthuerei
des Bundesorgans findet dagegen die Tägl. Rundſch.,
hie meint, man ſollte die Auslaſſungen der Dtſch.

Tagesztg. gerade jetzt nicht allzu tragiſch nehmen
Herr Dr. Oertel ſei verreiſt und die Politik des
Blattes werde wieder von dem Herrn beſtimmt, der
uns im Sommer durch die ſpaßhafte Bemerkung er
freute: wenn wir nicht „ausreichende“ Agrarzölle
Bekämen, dann müßte der liebe Gott aus
Deutſchland auswandern. Dann ſei es mit
Religioſttät und Chriſtenglauben in unſerem Vater
Lande überhaupt aus. Mit ſolchen Kapazitäten zu
Kreiten hat natürlich weder Sinn noch Reiz. Es

Knd Ferienarbeiten“.
(Eine Aenderung des Einkommen

ſteuer-Geſetzes) dürfte, wie der „Konf.“ erfährt,
die Folge der neuerlichen Rechtſprechung ſein, wonach
Wie Befugniſſe der Steuerbehörden durch die
weite Auffaſſung des Begriffs „Gewerbe Geheimniß
eine Einſchränkung erfahren. Jm Beſonderen
Dürfte das Urtheil des Reichsgerichts in Sachen einer
einer Filiale der Oberrheiniſchen Bank, wonach
Kundendepots nicht der Einſicht der Steuer
behörde zugänglich zu machen ſind, das Finanz
miniſterium veranlaſſen, Erwägungen darüber anzu
ſtellen, inwieweit ſich eine Aenderung des Geſetzes
empfehle. Es würde ſich hierbei um 8 38 Abſatz
2 handeln, wonach bei Bedenken gegen die Richtig
keit einer Steuererklärung, ihrer Erläuterung oder
Ergänzung ſeitens des Steuerpflichtigen, die Veran
lagungscommiſſton befugt ſein ſoll, die Vernehmung

won Zeugen und Sachverſtändigen und ſonſtige, zur

Feſtſtellung der Thatſachen erforderliche Erhebun gen
zu veranlaffen. Die zu vernehmenden Perſo nen
dürfen jetzt die Auskunftsertheilung nur unter den
Vorausſetzungen ablehnen, welche nach der Eivil
prozeßordnung zur Ablehnung eines Zeugniſſes oder
Guthchtens berechtigen. Die in Ausſtcht zu nehmen
Erwägungen würden darauf hinzielen, die in der
Eivilprozeßordnung enthaltenen Ablehnungsgründe

inzuſchränken.

(Eiſenbahnbetriebsfragen.) Dem all
gemeinen Eindruck, daß die Schuld an dem Alten
bekener Eiſenbahnunglück nicht ausſchließlich
der Unachtſamkeit der beiden von dem Paderborner
Gericht Verurtheilten zur Laſt zu legen iſt, ſcheint ſich
auch das Organ des Vereins deutſcher Eiſenbahnver
waltungen nicht ganz entziehen zu können, das der
Gerichtsverhandlung inſofern ein „beſonderes Jnte
reſſe“ beilegen möchte, „als ſich dabei die mehr oder
weniger zur Gewohnheit gewordene mangelhafte
Handhabung der für das Blockſtgnalweſen gegebenen
Vorſchriften durch die in dieſem Falle betheiligten
Wärter und die Noth wendigkeit einer allgemeinen
ſtrengeren Aufſicht und Controle in dieſer Be
ziehung herausgeſtellt zu haben ſcheint.“ Darin liegt
implicite das Eingeſtändniß, daß der Controldienſt
bisher nicht immer mit der im Jntereſſe der Sicher
heit des Verkehrs unbedingt erforderlichen peinlichen
Gewiffenhaftigkeit ausgeübt worden iſt. Die Eifen
bahnverwaltung hat dieſer bedenklichen Erſcheinung
inſofern ja auch ſchon Rechnung getragen, als ſie
ſofort nach dem traurigen Vorfall nicht nur die
betreffenden Vorſchriften von neuem eingeſchärft hat,
ſondern auch inzwiſchen eine ſchon vorher geplante
Neuregelung des eleetriſchen Sicherungsdienſtes auf
den preußiſchen Staatsbahnen eingeführt hat, welche
hoffentlich eine verſchärfte Handhabung des geſammten
electriſchen Sicherungsweſens verbürgt.

China Expeditieg
ſetzt Oberſtleutnant a. D. v. Haine ſeine Betrachtungen
in der „Kreuzztg.“ fort:

hut ſchützte weder gegen die Sonnenſtrahlen noch

flüſſtges Stück. Jm Uebrigen erwies ſich die blaue

Staub, Fett und Schmutz verliehen auch dieſen Stücken
ſehr bald ein ſchlechtes Ausſehen. „Die graugrüne
Farbe der Litewka unſerer Reiter iſt ungleich em
pfehlenswerther.“ Die halbhohen Stiefeln der
Mannſchaften ſind gleichfalls nicht zweckdienlich.
Alles in Allem war gerade der Anzug
draußen in China nicht nur der unanſehnlichſt e,
ſondern auch der unpraktiſchſte von allen.
Es dürfe nicht verſchwiegen werden, das mehrere
Truppentheile wichtige Beſtandtheile ihrer Bekleidung
und Ausrüſtung, namentlich Helme, Mäntel, Schanz
zeug und Fahrzeuge mit Geſchirren erſer lange Zeit
nach der Landung wenn ſofortige kriegeriſche
Bethätigung gefordert worden wäre, alſo zu ſpät

erhalten haben. Ein am 14. September in
Vongku gelandeter Truppentheil erhielt die Hälfte der
ihm nach dem Etat zuſtändigen Mäntel erſt am 8.
October, Schanzzeug und Helme erſt am 10. Dotbr.
Als dieſer Sruppentheil Ende September zur einer
Expedition Verwendung fand, während welczer ein

Zuſammenſtoß mit chineſtſchen Truppen oder Beoxern
keineswegs unmöglich war, beſaß er weder Me de zin,
noch Patronen-, noch Lebensmittelwagen.
Als dieſe Fahrzeuge dann wenige Tage nach dem
Schanzzeug ankamen, fehlte ihnen die vorgeſchrie
bene Aus rüſtung, die anderweitig verpackt war.
Ganz beſonders ſchwer haben die davon betroffenen
Truppentheile unter dem Fehlen der Mäntel und des
Schanzzeuges gelitten, beſonders als zu Ende Sep
tember und Anfang October mehrere überaus heftige
Regengüſſe niedergingen, die die Biwacksplatze ſchnell
in Seen verwandelten und von allen Seiten in die
kleinen Zelte eindrangen.

Oberſtleutnant v. Haine lobt den vorzüglichen
Geiſt, der das Expeditionscorps beſeelt habe. Nicht
die Aufrechterhaltung der ſtrengen Mannszucht habe
den Vorgeſetzten Sorge bereitet: „Wohl aber zeigten
ſich die Leute in den erſten Wochen in all den
tauſend Kleinigkeiten, die das Leben des Soldaten
im Felde ausmachen, äußerſt ungeſchickt und unbe
holfen.“ Oberſtleutnant v. Haine leitet daraus die
Nothwendigkeit einer Colonialarmee her. „Weil
man fürchtete, das Land würde das erforderliche
Schlachtvieh nicht liefern können, wurden mehrere
Tauſend Haupt Rindvieh aus Auſtralien bezogen,
die nachher, weil ſich ihre Landung in Tongku ver
zögerte und das nöthige Futter nicht rechtzeitig
bereitgeſtellt werden konnte, zum großen Theil
krepirten.“

Sehr drückend wurde der ab und zu eintretende
Holzmangel empfunden. Die reichlich gelieferten

Ueber die militäriſchen Erfahrungen der

Drillichzeug und
Strohhut hätten ſich nicht bewährt. Das Drillich
zeug nahm nach der erſten Wäſche eine Farbe an.
die alles andere, aber nur nicht ſchön war, der Stroh

gegen den Regen, und war daher ein unnützes, über

Farbe unſeres Tuchanzuges nicht als praktiſch.

Steinkohlen brannten in den von der Truppeo
erbauten Backſteinöſen nicht. Wer alſo nicht ſo
glücklich war, bei der Vertheilung der auch von der
Verwaltung beſchafften eiſernen Oefen mit einem
ſolchen bedacht zu ſein, der fror während der ſtrengen
Kälte zu Ende Dezember und gegen die Mitte
Januar ganz gehörig, namentlich nachts. „An
ſolchen Tagen nützten ſelbſt die Pelze nichts, mit
denen die Truppen dank der in allen Pfandhäuſern
vorgefundenen reichen Vorräthe in weitgehendem
Maße ausgeſtattet waren. Man fror, daß nicht
nur die Zähne, ſondern auch die Knochen im Leibe
klapperten. Nachdem alle durch Ehriſtenmorde be
flecken Tempel verfeuert waren, blieb ſchließlich
weiter nichts übrig, als die von Chineſen nicht be
wohnten Häuſer abzubrechen und das dadurch
gewonnene Holz zu verbrennen. Schwere Leiden
der eingeborenen Bevölkerung ſtnd dadurch fraglos
verurſacht worden. Aber das iſt der Krieg

Gerichtsverhandlun gen.
Ueber die Beaufſichtigung ſpielender

Knaben und inwieweit Eltern für den durch ſie verurſachten
Schaden haftbar find, hatte jüngſt das Berliner Ctivilgericht
in einem Streitfalle zu erörtern. Einige Kinder ſpielten im
Hofe eines Grundſtücks „Zeck“, ein Junge lief vor einem
anderen ihn verfolgenden auf die Straße hinaus. drehte ſich
dabei nach ſeinem Verfolger um und raunte gegen eine gerade
des Weges kommende alte Dame, ſodaß dieſe zu Boden
ſtürzte und ſich einen Schenkelbruch zuzog. Sie machte da
rauf gegen den Vater des Jungen Erſatzanſprüche geltend
und verlangte von ihm im Wege der Klage für Kur und
Pflege 300 Mk. Jhr Vertreter ſtützte ſich dabei auf S 825
Bürgerlichen Geſetzvuchs, welcher beſagt: „Wer Kraft des
Geſetzes zur Führung der Aufſicht über eine Perſon ver
pflichtet iſt, die wegen Miuderjährigkeit der Beaufſichtigung
bedarf, iſt zum Erſatze des Schadens verpflichtet, den dieſe
Perſon einem Dritten widerrechtlich zufügt.“ Die Klägerin
gewann in erſter Jnſtanz glatt, in der Berufungsinſtanz
wurde ſie dagegen am 17. März von der Civilkammer 19 a
glatt abgewieſen. Der Vertreter des Beklagten verwies auf
den letzten Paſſus des S 832, wonach die Erſatzpflicht nicht
eintreten ſoll, wenn der Schaden auch bet gehöriger Aufſichts
führung entſtanden ſein würde. Dies treffe im vorliegenden
Falle zic, da eß zu den Unmöglichkeiten gehöre, einen ſpielenden
I2jährtgen Knaben etwa in der Weiſe zu beaufſichtigen, daß
man fortgeſetzt an ſeiner Seite bleibt. Die Gvilkammer iſt
derſelben Anſicht geweſen und hat die Abweiſung der Klage
wie folgt begründet: Es mag wohl bei Kindern im jugend-
lichſten Alter, welche noch nicht völlig Herr ihres Körpers und
ihrer Bewegung ſind, eine Aufſicht in der Art geboten und
durchführbar ſein, daß der Aufſichtspflichtige ihre Bewegungen
überwacht und nöthigenfalls eingreift. Anders aber liegt die
Sache bei einem 12 jährigen Knaben, der gewohnt iſt, ſich auf
der Straße zu bewegen. Bei ihm würde, wie ohne Weiteres
klar iſt, eine ſolche Aufſicht das vernünftige Maß überſchreiten
und praktiſch kaum möglich ſein. Die Aufſicht kann ſich hier im

Weſentlichen nur anf Ermahnungen und Strafen beſchränken
und es iſt unerfindlich, wie auch durch die ſtrengſte Aufſicht

das unvorſichtige Rückwärtslaufen eines ſolchen Knaben, dem
das Spielen mit ſeinen Altersgenoſſen nicht zu verargen
und zu verbfeten iſt, im Augenblick verhindert werden kann.

Stade. 25. März. Der Dienſtknecht Heinrich Dee de
aus Kleinfredenbeck, der am 30. September, 14. October,
18 November 15. und 25. Dezember 1901 die Gehöfte der
Hofbeſitzer Cremer, Tomforde, Boeſch und Hoops in Klein

fredenbeck, Hoeft in Dinglhorn und Luehr in Schwinge vor
ſätzlich in Brand geſetzt hat, wurde vom hieſigen
Schwurgericht zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrver
Inſt und Stellung unter Poltzeiaufficht verurtheilt. Der
Staatsanwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus, 10 Jayre Ehr
verluſt und Stellung unter Poltizetaufſicht beantragt. Deede
blieb bei der Urtheilsverkündung unbeweglich.

Vermiſchtes.
(Ein „höherer“ Verbrecher. Jm Unterſuchungs

gefängniß zu Moabit erhängte ſich einer der kühnſten und
raffinirteſten Einbrecher Berlins, der 28 Jahre alte frühere
Kaufmann Robert Wegener, der ſein Verbrecherhandwerk ſeit
dem Jahre 1894 ungehindert ausüben konnte, bis er am 19.
d. M. den Armen der Juſtiz ausgeliefert wurde. Wegener
war kein Einbrecher des gewöhnlichen Schlages, der mit
plumpen Mitteln arbeitet und ſein Daſein in Kaſchemmen
verbringt. W. befaß außer einer luxuriös eingerichteten Villa
in Pankow, die er mit den aus Diebſtählen erbeuteten Werth
gegenſtänden, einer recht anſehnlichen ausſchmückte,
noch ein behagliches Heim in Berlin, gab ſich das Anſehen
eines wohlbemittelten Herrn und bedachte ſeine „Bräute“ mit
ſehr koſtbaren Geſchenken! Jn den meiſten Fällen hatte es
W. bei ſeinen Beutezügen auf die Erlangung von Baargeld
abgeſehen. Sehr zu ſtatten kamen ihm geſtohlene Legitimations
papiere, die er auf größeren Reifen, z. B. am Rhein, vorwkes.
um zu Geld und Kredit zu kommen. Beldes wurde ihm zu
theil, da die Papiere auf ſehr angeſehene finan
Perſonen ausgeſtellt waren. Die letzteren waren ni
wenig erſtaunt, als ſie nachträglich von verſchiedenen
Hotelwirthen und Kaufleuten vom Rhein Rechnungen, Mah
nungen ec. über Zechen und Vorſchüſſe erhielten. Für ſeine
Einbrüche hatte ſich Wegener dem beſonderen Studinm von
„EinſatzSicherheitsſchlöſſern“ deren Sicherheit bei
ihm die Probe nicht beſtand. hatte ſich eine wohlaſſortirte
Sammlung dieſer Schlöſſer angelegt. Ein höchſt ſinnreich kon
ſtruirter Nachſchlüſſel mit Einſätzen öffnete ihm den Zutritt
in Wohnungen auch in beſonders ſchwierigen Fällen. Wegener,
ein gewaltthätiger Menſch, der wegen Körperverletzung bereits
ſchwer vorbeſtraft iſt, war bei ſeinen Diebſtählen ſtets mit
Schußwaffen und Dolchen ausgerüſtet, um nach ſeinen An
gaben „ganze Arbeit“ zu machen. Vor vier Jahren hatte
er den Attachè bei der ſerbiſchen Geſandſchaft Dr. Radolowitſch
in der Kanonierſtraße 21 durch Diebſtahl arg geſchädigt.
W. fürchtete, wie ein Blatt mitzutheilen weiß, eine 15 jährige
Zuchthausſtrafe zu erhalten. Nun hat er ſich durch Selbſt
mord dem Rtchterſpruch entzogen.

(Roſen berg-Denkmal.) Der Generalfeldmarſchall
Graf von Walderſee giebt bekannt, daß auf Befehl des
Kaiſers die Enthüllung des von der Kavallerie dem An
denken des Generals der Kavallerie v. Roſenberg gewidmeten
Denkſteins in Hanvover am 20. April erfolgen wird.
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J. F. A. Krumbholz,
Johannisſtraße 7,

empfiehlt ſeine Jnſtrumente aus den rühmlichſt
bekannten Fabriken

Schweehten, Krause,
Lehmann u, a,

Praktiſcher Unterricht für Piano, Violine
Und Vlolorcello wird weiter ertheilt.

Krumbholz.

Garcinen,
große Auswahl,

engl. Tüllgardinen,
Spachtelſpitzen

und Rouleauxſtoffe
empfiehlt billigſt

N. Güniher,
WMarft 17.

Dnterricht im Schön- u.
Schnellschreiben.

Erfolg unter Garantie
Am Dienſtag den 1. April er. eröffne

Ich im „Hotel zum halben Mond“ hier für Er
wachſene und Kinder je einen

Curſus im Schönſchreiben.

Honorar für Deutſch mit Latein 20 Mark.
Anmeld. beim Oberkellner im halben Mond.

H. Rodorff, Kalligraph.
Ich beftätige Herrn Kalligraph H. Rodorff

gern, daß durch den meinem Sohne ertheilten
Schreibunterricht die Handſchrift berekts nach
wenigen Tagen ganz bedeutend beſſer geworden
iſt. Jch .ann Herrn Rodorff nur empfehlen.

Naumburg a. S., den I. März 1902.

G. Vröhlich,
Oberlandesgerichts Secretär.

Zollinhalts-
rklärungen

Hält vorräthig die Buchdruckerei von
Th. Rössmer, HODelgrube 5.

Einem hochgeehrten Publikum
dass ich heute meine

Oscar Merz, übergeben habe.

entgegen gebracht Wurde, bitte ich,
ebenfalls gütigst zuzuwenden.

eingerichtet habe.

Oscar

hierdurch die ergehenste Anzeige,

Conditorei und Feinväckerei
dem langjährigen Geschäftsführer der Firma Davic, Halle a. S., Herrn ſſtaatlich gevrüfte Lehrerinnen, ertheilen

Unter verhbindlichstem Dank für das
Vertrauen, welches mir in der langen Zeit meiner Geschäftsführung in ihren Mutterſprachen nach der Methode

dasselhe meinem Herrn Nachfolger

Hochachtungsvoll G. Sochömb er er.
Bezug nehmend auf Obiges erlaubo ich mir ein hochgeehrtes

Publikum um Zuwendung geschätzter Aufträge höflichst zu bitten, deren
streng reelle und sorgfältige Ausführung hiermit zusichere.
bemerke noch, dass ich neben meiner Conditorei

ein Kaſfee- Zimmer
Zugleich

Mit aller Hochachtung

G. Schönberger Nachf.
FIerz.

verlegte.

wahren zu wollen und zeichne ich

Geſchäftsverlegung.
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage mein

Leinen- und Ausſftenuergeſchäft

Gutthardtsſtr. 7
(ſchrägüber vom bisherigen Local)

Jndem ich für das mir bisher in ſo reichem Maagße geſchenkte
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin be

vedehten r mnst Loolce.
Merſeburg, den 29. März 1902.

Groſe Erſparm
im Haushalt mit

Prima Tortstreu
z Würze, Maggi's Suppenwürfelu Maggi's Bonillonkapſeln. Beſtens

empfohlen von
O. L. ZAimmermann,

Wein und Deltkateſſen, Burgſtr. 15.

rn v Ventralgenoſen-
t zum Bezuge land wirth

ſk ſchaftlicher Bedarfs
artikel E. G. m. b. H.

Halle a. S.

in 6—8 Wochen bis 30
Streng reell kein Schwindel. Viele
Dankſchreiben.
S brauchsanweifung 2 Mk. Poſtanweiſung oder

Engländerin
und Franzöſin,

VUnterricht
„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

Weisse Mauer 21, I.
Vroſpekke frei.

Schuh- und Stiefel
wannren.

Große Auswahl. Bllligſte Preiſe.

e Nur gute Waare.
R. Schmidt, Seitenbeutel2.

FMagerkeit
Schöne volle Körperformen durch unſer

orientaliſches Kraftpulver, preisgekrönt gold.
Medaille Paris 1900 u. Hamburg 1901,

fund Zunahme.

Preis Carton mit Ge
Nachnahme exl. Porto.

ygien.tn D. Franz Steiner K Co.,
Berlin, Königgrätzerſtr. 69 e.

Gochſümmige u. Lrawerroſen,

niedrig

veredelte und Monatsroſen

in beſten Sorten, la. Waare, ſowie
J Gphen in Töpfen, Gemüſe Gras

und Blumenſagmen

W. Wittenbecher,
Lager geraer

Kleiderstoffe
Steinſtraße 5, pt.

C. Kosera.

empfiehlt

ſonſt 195 nur 155 Mk. und
nur 175 Mk, ſonſt 325 nur 200 Mk.

und 450 nur 295 Mk.
Arnold Petzoldt, Dresden-Mügeln.

Holzpantoffeln,
Hauerhaft und billig, bei

M. L anm, Breiteſtr. 8, Hof.ehm

Momig
garantirt rein) eigener s ewpfiehlt

O. Träthner, Unteraltenburg 40.

Magde-Dr. Schrader, u.
Mill. -Vorb.-Knstalt ſeit 1892, zum

nricher Aner Examen
Rleine Abtheil., erſtkl. Penſionat. Proſp.
Bericht über neuſte giänz. Erfolge zur Verfüg.

Sellener Gelegenheitskauf
Mehrere gebrauchte

Fakrräder,
faſt nur beſte Marken, ſind billig zu verkaufen.

Otto Erdmannm,
Stnfenſtraße 4.

Cement
Tonne Mk. 5,75.

Wenſchauer Str. 6.

Zrukeier
von dem Minorkaſtamme des hieſ. Gefl.
Z.-V., à Stück 20 Pfg., ſowie einige Paare

rothe belgiſche Brieftauben

mit Panzertreſor, franco dortKehſhtant

ſind abzugeben.

F. Bekardt, Lauchſtädter Str. 14.

Cheerstricke
zur Kanaliſation

offerirt billigſt

Gustav Vuss,
Gokthardksſtraße 23.

zum Ausbeſſern giebt aus dem Hauſe

Frau Ida Rülke.

und Himbeerſträucher
in großfrüchtigen Sorten von 25 Pfg. an bei

Osw. Schumann.
Unteraltenburg.

Zruieier
von raſſeechten Minorkas abzugeben im

Goldenen Stern.
Einen Poſten zurückgeſetzte

Damen und
Kinder-Strohhüte,

ungarnirt à Stück 0,50 Mk., einfach garnirt
von 1 Mk. an empfiehlt

Anna Hauck, Burgſtr. 8, I.

Schirmreparaturen
und Ueberziehen

derſelben wird gut und billigſt ausgeführt.

Tischwäsche

Stachelbeer Johannisbeer

Gute
peisekartoffeln
im Ganzen und Einzelnen abzugeben.O. Rurkhardlt, Klanſe.z

Sonnen
W Schirme in vornehmen

Neuheiten ſind jetzt in größter
Auswahl am Lager.

irmfabrik
F. B. Heingel,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 98.

r Sonnenſchirm Bezüge auf
Wunſch in einer Stunde.

Zur Ausſaat
empfehle ich:

Rothklee,
Luzerne,
Rübenkerne

unter Garantie der Keimfähigkelt billigſt.

A. B. Sauerbrey.
G. Schönberger,

Conditorei und Cafe,
Jnh. Oskar Merz,

empfiehlt zu den Oſterfeiertagen:

Portugieſertorte,
Morcatorte, Senatorentorte
Pariſertorte, Noiſetkranz

im Ausſchnitt,
diverſe bunte Schüſſel,

Aug. Prall, Burgſtr. Kaffee und Theegebäck. Hilfe

Aufſgepasst?
Eine feine Concert-Zughar

monika, 2-chörig, m. 50 kräftigen
f. Stimmen, koſtet nur 4 80 Mark.

Desgl. 3 chörig, 3 fachſtimmig
mit 70 kr. Stimmen, koſtet nur
6,50 Mk.

Desgl. 4.chörlg 4-fachſtimmig
mit kr. Stimmen, koſtet nur
9,50 Mark. Zu haben bei

Hugo Recher.
Großes Lager in Nundharmonikas

Reparaturen
aller Ar. D. O.Aſthma

Rheumatismus, Gicht, Sliederreißen, HülSeitenſtechen, Bruſt und Rückenſ r
Influenza c. werden durch Eucalia (garant.
reines auſtral. Eucalyptusöl) ſicher geheilt.bewährt. hat Schwint
er miſchen das echte Oel mit billigen, werth
loſen Flüſſigkeiten, da
echt à 1 Mark

Merſeburg bei Paul Verger.
e Smötericeh.

w22 ragners echten rufſſiſKnöterich als beſt bewährtes

mittel gegen Huſten, Heiſerkeit,
Hals, Lungen und Luftröhren
leiden. Cartons a 50 Pfg. u. 1 M.
Zur Kräftigung nehme man Wagners

w. e Mk.e m amenszug.Drog. Wilh. giesich 8 n deben et

Näther's
Sportwagen,

große Auswahl, von 7,00 an Mk. empfiehlt

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 2 b.

geg. Butſtoc. Tmerman,
Hamburg, Fichteſtr. 33.



hie ganze Fiadi vo es Wissen,
daß die Möbelfabrik mit Dampfbetrieb von

Gebr. Kroppensitädt, Halle a. S., gr. Märkerſtr. 4
die Ausſtellung compl. Wohnungs Einrichtungen in ſchönen bürgerlichen Vreislagen vollendet hat und bitten wir
Jnkereſſenten, beſonders Wrautleute ſehr, ſich von dem Gebotenen zu überzeugen.

Neueſter B. Möbel Pracht- Katalog V mit billigſten Preiſen ſteht gern zu Dienſten.
Transport ſrei Haus. Willigſte reiſe. Reelle Vrinzipien.

Adler Fahrräder
n. Motorwagen
Diamant- Fahrräder,

Brennabor und Panther
in allen Preislagen.

Waſch, Wring u.
Nähmaſchinen,

Gebr. Zethmann
Möbelfabrik

Halle a. S., Grosse Steinstrasse Nr. 79
Speeianitst: Centrifugen „Teutonig',

Braut Ausstattungen wer nLuſtſchläuche v. Mk. 350 an bis Mk. 6,50.
Sättel, Lenkſtangen,

Glocken u. Laternen, ſowie
in jeder Preislage.

Jede Stilart Prompte Bedienung Solide Waren.
Dekorationen nach eigenen Entwürfen. Einzeltheile.

Gut erhaltene, gebrauchte

Musterbücher stehen gern zu Diensten. WVahrrädcier
Lieferung franco durch eigene Geschirre. werden billigſt abgegeben.

Reparaluren, Vernickelungen uſw.

3 g werden ſchnell und billigſt in eigener ReparasturWerkſtatt beſorgt. geh eheJ G. Schwendler,Merſeburg.
Caristrasse.

Albert Dietzold,
Spezialgeſchäft in Cigarren u. Tabak,

Dom Nr. I.
Bringe mein großes Lager gut abgelagerter Ham

z

h Größtes Lager in trans
portablen

Sparherden
in hochfetner Ausführung mit
u. ohne extra Feuerung unt.

Bratofen iSolid im Preis u. Qualität.
Heiz, Koch und Re-

t gulirofen in hervorragender
Auswahl.

Transport. Kachelöfen e burger und Bremer Fabrikate, vorzüglicheJ in e erſ eburg Qualitäten, angelegentlichſt in empfehlende Erinnerungrer „Bremer Gewerbe“,zu bekannt bill. Preiſen. hochfeine milde 6 Pfg Cigarre.t Il ax Seibiclkke, Hamburger Vorſfenlanden Spezialität
h c unſortirt, 10 Stück 55 Pfge Eiſen und Ofenhandlung. z für Qualttätsraucher ganz beſonders zu empfehlen.

Wo gehen wo 2wir die Osterfeiertage hin
Zu den HBurendamen

in Wendt's Schiesshalle auf dem Kinderplatze.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das hieſige

e inderCtablissement Reichskrone“ e e
an unil Skibhbasf. Bier und Wein Restaurant, beliebtes Theater Walhalla.

h J t Gerüchtn i Knie Sie zj ij t Ge Künſtle a ungr. Pestsaal mit kompletter Theater bühne, See a re cttenertegentek Leiſtungen auf dem Cebite der Munemo-

d Ruth e e eſowie gr. zugfreien Concertgarten und Muſikpavillon e
übernommen habe. Jndem ich um geneigtes Wohlwollen bitte, verſichere ich, e er ver er e nheſ edaß es mein Veſtreben ſein ſoll, ſtets durch wohlgepflegte Biere und Weine, n Se d Wehen de r Maj. ger Kbegin,
ſowie durch vorzügliche Küche die vollkommene Zufriedenheit meiner werthen den Königl. Hoheiten Prinzen Georg, Friedrich Auguſt, Johann Georg nebſt
Gäſte zu erlangen. Hochachtend hoher Gemahlin und Prinzeß Mathilde nebſt hohem Gefolge beſucht zu werden.

t 1 Hochachtungsvoll Emil SKibhba.Rugo Zartels.
Hierzu 2 Beilagen.



Nr. 75. V

Zum Oſterfeſte 1902.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten
Das iſt ein ſegenvolles Walteu,

Das jetzt du ſch alle Keime rinnt;
Auf jedem Plan will ſich 's entfalten,
Wo Sonnenkunſteihr Werk beginnt
Aus braunen Knospen möcht' es drängen
Der Waldeskroren grüne Pracht;
Und alle Kelche möcht' es ſprengen
Zum Oſterſchmuck in einer Nacht!

Wohl lauert er noch in den Bergen,
Der König, der ſein Reich verlor,
Und oft bricht er mit ſeinen Schergen,
Dem Froſt und Sturmwind, noch hervor
Doch ſucht vergeblich er zu dämpfen
Die junge Kraft in Flur und Hain
Und müde von den ſchweren Kämpfen
Schläft er auf hoher Alpe ein!

Sei denn gegrüßt, du holdes Licht,
Das uns erlöſt aus duwpfen Qualen,
Um uns mit Ofterzuverſicht
Die zagen Herzen zu durchſtrahlen!
Wie Lerchen, die mit Jubelton
Jm Frühroth ihre Schwingen regen,
Flog deinem erſten Schimmer ſchon
Der Seele Sehnſucht laut entgegen!

Und ob auch zart der Schleler noch,
Den deine gold'nen Boten woben,
Die frohen Augen ſeh'n ihn doch
Und wandern zu dem Schöpfer droben,
Der um die hehre Oſterzeit
Jm Lenze grüßt die deutſche Erde,
Daß uns des Lebens Ewigkeit
Jn ſolchem Bild zur Klarheit werde

Willſt Du allein ſeitab noch ſtehn,
Grämling, in Unmuth eingeſponnen
Das Oſterwort vom Auferſtehn,
Auch Dir, rauſcht's in den Frühlingsbronnen,
Und flammt in Oſterfeuern licht
Auch Dir, zur Freude Dich zu führen
Und wenn auf Bergesgipfeln nicht,
Jn Deinem Herzen ſollſt Du s ſchüren!

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg3ò
Ceeil Rhodes.

Mit Cecil Rhodes, deſſen Tod wir bereits
in vor. Nr. aus Kapſtadt meldeten, iſt unſtreitig
eine der markanteſten Perſönlichkeiten des engliſchen
Jmperialismus dahingeſchieden. Sein Lebensziel war
die Errichtung und Befeſtigung der engliſchen Vor
herrſchaft in Süd und Mittelafrika um jeden Preis.
Rhodes hat es, wie kaum ein anderer, verſtanden,
mit Klugheit und Rückſtchtslofigkeit ſeine Ziele zu
fördern. Am beſten vergleicht man ihn mit den
ſpaniſchen Conquiſtadoren, die ſeiner Zeit die ſüd
amerikaniſchen Gebiete, ſkrupelloss in der Wahl
ihrer Mittel, der ſpaniſchen Herrſchaft unterworfen.
Grauſam und rückſichtslos verfuhr Rhodes gleich
jenem mit den Eingeborenen der weiten Landſtrecken
im Weſten, Nordweſten und Norden der Burenrepu
bliken, den Matapeles und Maſchonas, er unterwarf
der engliſchen Herrſchaft das rieſige Gebiet, das nach
ihm „Rhodeſta“ benannt worden iſt. Mittel genug
ſtanden ihm zu Gebote als dem Leiter der
der mit dem Diamantenmonopol ausgeſtatteten de
Beers Company und dazu geſellte ſich der ungeheure
politiſche Einfluß dieſes „ungekrönten Königs von
Südafrika Rhodes waren bei ſeinen Plänen, vom
Kap bis zum Sambeſt alles England unterthan zu
machen, natürlich die beiden Burenrepubiken arg im
Wege. Daher wandte er alle Mittel an, um die
Selbſtändigkeit dieſer Staaten zu vernichten. Der
unglückſelige Krieg, der nun bald zweiundeinhalbes
Jahr lang Südafrika verheert, iſt zum größten Theil
den Machinationen Rhodes' zuzuſchreiben.

Jn einer Zeit, wo der Jmperialismüs ſeine
Orgien feiert, war natürlich ein Mann wie Cecil
Rhodes eine gefeierte Perſönlichkeit in Cngland.
Als eine ſeiner wichtigſten Lebsnsaufgaben betrachtete
Rhodes die Fertigſtellung der Telegraphenlinie vom
Kap bis Kairo, der dann die Anlage einer großen
durchgehenden afrikaniſchen Bahn auf dem Fuße
folgen ſollte. Da dieſe Rhodes'ſchen Projecte auch
zum Theil DeutſchOſtafrika berührten, trat Rhodes
auch in Unterhandlungen mit der deutſchen Regierung.
Ende März 1899 wurde er in Berlin vom Kaiſer
Wilhelm empfangen. Als am 21. März 1899 der
Abg. Richter im Reichstag den damaligen Staats
ſecretär des Auswärtigen Grafen v. Bülow über die
Betheiligung Deutſchlands an den Rhodes'ſchen
Plänen interpellirte, war Rhodes in der Diplomaten
loge des Reichstags als Zuhörer anweſend.

Cecil Rhodes' Lebensgang hat ſich, wie
folgt, geſtaltet; Geboren wurde Rhodes am 5. Juli
1853 als der Sohn eines engliſchen Landgeiſtlichen.
Schon in jungen Jahren ging er nach Südafrika,
um dort ſich von einem Schwindſuchtsanfall zu er
holen. Sein angeborener Geſchäftsſinn zeigte ihm
dort im Gold und Diamantenland bald das eigent
liche Feld ſeiner Thätigkeit. Nachdem ſich Rhodes
einiges Geld erworben, kehrte er für einige Jahre
zum Studium nach Orford zurück, begab ſich dann
aber wieder nach Südafrika, wo er ſich durch erfolg
reiche Speculationen, namentlich durch Vereinigung

1. Beilage zum
einer Anzahl von Diamantengruben in der De Beers
Conſolidates Mines Lid. ein großes Vermögen
erwarb und als „Diamantenkönig“ bezeichnet wurde.
Sehr bald ſpielte er auch eine politiſche Rolle, wurde
in die Legislatur der Kapcolonie gewählt, 1884
Finanzminiſter und am 17. Juli 1890 Miniſter
präſident der Kapcolonie, ohne jedoch die
Leitung ſeiner ſinanziellen Unternehmungen aufzu
geben. Rhodes gelang es, die Gebiete von Matabele
land und Maſchonaland unter britiſchen Einfluß zu
bringen und für die von ihm geleitete, gewöhnlich als
„Chartered Company“ bezeichnete EngliſchSüdafri
kaniſche Geſellſchaft zu erwerben. Bekannt iſt ſeine Theil
nahme als Jnſpirator an dem Jameſonſchen Einfall in
Transevaal zu Ende des Jahres 1895. Jn Folge
der damals gegen ihn mit Recht erhobenen Anklagen

legte Rhodes im Januar 1896 ſein Amt als
Premierminiſter nieder, zugleich auch den Director
poſten bei der „Chartared Company“, wenngleich
letzteres nur zum Schein geſchah, da Rhodes doch
immer die eigentliche Leitung der Geſellſchaft in
Händen behielt. Die in England wegen des
Jameſoneinfalls auch gegen Rhodes eingeleitete
Unterſuchung verlief ergebnißloss. Man munkelte
von wichtigen Dienſten, die Rhodes bei dieſer Ge
legenheit durch ſeine Verſchwiegenheit dem Colonial
miniſter Chamberlain geleiſtet. 1896 wurde unter
Rhodes' perſönlicher Leitung der Matabeleaufſtand
in Rhodeſia blutig unterdrückt. Bei Ausbruch des
Burenkrieges hielt ſich Rhodes in ſeiner Schöpfung,
der Diamantenſtadt Kimberley auf, die von den
Buren bis Ende Februar 1900 belagert wurde.
Damals befreite General French durch einen ge
lungenen Flankenmarſch mit Kavallerie und Artillerie
den in Kimberley cernirten „Diamantenkönig“, zu
deſſen Entſatz Lord Methuen ſchon im Dezember
1900 mehrere verunglückte Verſuche unternommen
hatte.

Ob ver Tod Cecil Rhodes' von Einfluß auf die
gegenwärtig wieder angebahnten Friedensverhandlungen
in Südafrika ſein wird, mag dahingeſtellt bleiben.
Die Leiche Cecil Rhodes' wird nach dem bei
Rondeboſch gelegenen Landgut Groot Schuur, dem
Wohnſitz des Verſtorbenen, gebracht und dann nach
Kapſtadt übergeführt werden, wo im Dom ein
Trauergottesdienſt ſtattfindet. Die Regierung bereitet
für den Verſtorbenen ein öſſentliches Leichenbegängniß
vor. Wie verlautet, wird die Leiche, den von Cecil
Rhodes in ſeinem Teſtament getroffenen Weiſungen
entſprechend in den MatoppoBergen beigeſetzt
werden. Alle Vergnügungseſtätten in Kapſtadt ſind
geſchloſſen. Wie Dr. Jameſon mittheilt, hat Rhodes
ſeine Beſitzung Groot Schuur der Einwohnerſchaft
von Kapftadt vermacht und auch große Summen
für wohlthätige Zwecke hinterlaſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. März. Der hieſige Detailiſten

verband der Textil, Kurz, Galanteriewaaren u. verw.
Branchen hatte, gleichwie in anderen Fällen bei der
hieſigen Polizeiverwaltung den Antrag geſtellt, ein
Verbot des Hydraſyſtems des Verſandthauſes
Paul Hecht in Berlin zu erlaſſen. Hecht vertreibt,
wie überall, ſo auch hier, ſeine Waaren im Wege
des ſogen. Bonſyſtems, weiter nichts als eine ver
beſſerte Auflage des Hydraſyſtems. Die 4. Straf
kammer des kgl. Landgerichts in Berlin, dem die
Sache kürzlich zur Aburtheilung vorlag, gab dem
Klageantrage ſtatt und verurtheilte das genannte
Waarenhaus zu 3000 Mk. Geldſtrafe. Damit dürfte
auch das Bonſyſtem ſein Ende erreicht haben.

4 Halle, 27. März. An der Rabeninſel wurde
letzthin von einem Jäger ein ſelten vorkommendes
Entenpaar erlegt. Jn der Meinung, Wildenten
vor ſich zu haben, ſchoß er und erſtaunte nicht wenig,
als ihm der Forſtwart der Rabeninſel erklärte, daß
die Thiere Ringe an den Füßen hätten. Der Be
ſitzer hatte auch bald davon gehört und verlangte pro
Stück 30 Mk. Entſchädigung. Nach langem Handel
mußte der Jaäger 50 Mk. erlegen. Es waren näm
lich prämiirte dunkle Pekingenten.

Camburg, 26. März. Jm benachbarten
Schlieben verſchied heute früh der Rittergutsbeſitzer
Carl Zeitſchel im 92. Lebensiahre. Der Ver
ſtorbene war der älteſte aller ehemaligen
deutſchen Corpsſtudenten und betheiligte ſich
als ſolcher trotz ſeines hohen Lebensalters bis zuletzt
an den jährlichen Zuſammenkünften auf der Rudels
burg, auf der er überhaupt ein öfter geſehener Gaſt
war.

4 Thale, 27. März. Heute Morgen verun
glückte der Dachdeckermeiſter Waeſche beim Ueber
ſchreiten des Bahnüberganges auf ſchreckliche Weiſe.
Trotzdem ein Zug in der unmittelbaren Nähe des
Ueberganges rangirte, überkleiterte Waeſche die herab
gelaſſene Wegſchranke und verſuchte noch vor dem
Zuge die Gleiſe zu überſchreiten. Hierbei wurde er

t Arnſtadt, 26. März
mutterloſes Kind wurde von der Großmutter auf
kurze Zeit allein im Wohnzimmer gelaſſen und erhielt

Ein 12/, Jahr altes

mehrere Apfelſchnitte zum Verzehren in die
Händchen. Ein Apfelſchnitt blieb ihm in Halſe
ſtecken, ſo daß das Kind erſtickte.

t Wittenberg, 27. März. Jm benachbarten
Deren burg wurde geſtern Abend ein Raubmord
verübt. Der Kaufmann Runge wurde von drei
Strolchen in ſeinem Laden überfallen, gewürgt und
dann aufgehängt. Geraubt wurden 385 Mk. Baar
geld ſowie verſchiedene Mobilien, Die Polizei iſt den
Thätern auf der Spur.

t Vom Harze, 28. März. Ein furchtbarer
Schneeſturm herrſche am Dienſtag und Mittwoch
in den hochgelegenen Waldungen des Oberharzes.
Am Dienſtag früh 9 Uhr ſetzte das Unwetter bei
ſcharfem Weſtſturm ein. Hagel und Schnee wurden
vom Sturme herniedergepeitſcht und ungeheure Schnee
maſſen bedeckten ſehr bald Straßen und Waälder.
Die Temperatur betrug 6 Grad Celſtus. Die
alte Schneedecke, noch etwa 20 Centimeter hoch be
deckte am Abend eine Lage Neuſchnee von 30 40
Centimeter. Das Unwetter hielt mit Unterbrechungen
auch während der Nacht an. Am Mittwoch früh
zeigte das Thermometer 2 Grad Celſtus, während
der Nacht war die Kälte auf 4 Grad geſtiegen. Am
Mittwoch kamen wiederholt ſtarke Windboen aus
Weſt Nordweſt, die wieder Schneeſchauer mitbrachten.
M

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. März 1902.

(Perſonalien.) An Stelle des nach 50
jähriger Dienſtzeit am 1. April d. J. in den Ruhe
ſtand tretenden Kanzleiraths und Gerichts Kaſſen
Rendanten Müller iſt der GerichtsSecretär Wille
zum Gerichts KaſſenRendanten hier ernannt worden.

Der Gerichts Actuar Müller hier iſt zum Ge
richtsSecretär und GerichtskaſſenRendanten ernannt
und zum 1. April d. J. nach Lützen verſetzt
worden. Der GerichtsSecretär Eicke aus Hett
ſtedt und der Gerichts Actuar Stolp aus Wippra ſind
zum 1. April d. J. an das hieſige Amtsgericht ver
ſetzt worden.

Neue Poſtwerthzeichen mit der Jn
ſchrift Deutſches Reich“ werden, wie ſchon
wiederholt erwähnt, für das ReichsPoſtgebiet und
für Württemberg vom 1. April d. J. ab einge
führt. Die bisher im ReichsPoſtgebiete gültigen
Poſtwerthzeichen mit der Jnſchrift „Reichspoſt“ werden
mit Ende März 1902 außer Kurs geſeht. Nach der
in den Schalterräumen der Poſtanſtalten angebrachten
Bekanntmachung ſollen die neuen Poſtwerthzeichen,
mit deren Verkaufe bereits begonnen worden iſt,
nicht vor dem 1. April und die alten Poſtwerth
zeichen nicht mehr nach dem 31. März zur Frankirung
verwendet werden. Die durch das Poſtamtsblatt vom
12. März getroffenen Durchführungevorſchriften lauten
dahin, daß die am 1. April ven Briefkaſten ent
nommenen, mit alten Poſtwerthzeichen frankirten
Sendungen ohne Nachtaxe zur Abſendung kommen. Auch

ſonſt ſollen die Poſtanſtalten Sendungen mit un
richtigen Poſtwerthzeichen bis auf Weiteres nicht In
der Beförderung aufhalten und mit Nachtaxe be
legen. Jmmerhin liegt es im Jntereſſe des
Publikums, ſtets die richtigen Poſtwerthzeichen
zu benutzen, und nicht mehr zu große Einkäufe alter
Freimarken, Poſtkarten u. ſ. w. zu machen. Die
unverwendet bleibenden alten Poſtwerth
zeichen werden bis Ende Juni d. J. an den Poſt
ſchaltern und bei den Landbriefträgern gegen neue
Poſtwerthzeichen umgetauſcht.

Die diesjährigen FrühjahrsControl
verſammlungen finden am 3. und 4. April
d. J. am „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt. Die
Mannſchaften haben ſich dabei wie folgt zu geſtellen
am 3. April, vormittags 9 Uhr, die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1889 1892; am 3. April, mittags
12 Uhr, die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1893
1896; am 4. April, vormittags 9 Uhr, die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1897——1901 am 4. April,
mittags 12 Uhr, ſämmtliche Erſatzreſerviſten des
Stadtbezirks. Militärpapiere ſind unbedingt mit zur
Stelle zu bringen, auch achte ein Jeder darauf, daß
die Mobilmachungsordres an den für ſie im Militär
paß angewieſenen Stellen aufbewahrt werden. Dieſe
Mobilmachungséordres find bekanntlich jetzt in der Zeit

vom 15.-31. März erneuert worden, wer noch nicht



im Beſitz einer ſolchen neuen Beſtimmung iſt, hat
bei dem Königlichen Bezirkskommando inſofort

Weißenfels zu reclamiren.
Am Dienſtag den 1. April er.

Kalligraph Herr H. Rodorff im Hotel
Mond hier für Erwachſene und Kinder je einen

Zahlreiche Atteſte bezeu
gen die Leiſtungéfähigkeit des Herrn Rodorff auf dem

Schlechtſchreibern iſt An der

Curſus im Schönſchreiben.

Gebiete des Schreibunterrichts.
ſomit die günſtigſte Gelegenheit gegeben,
ſchrift in kurzer Zeit in eine ſchöne und gelauſige

Siehe Jnſerat in heutiger Nummerumzuwandeln.
unſeres Blattes.

Am erſten und dritten Oſterfeiertage

ſolch ſchnellen Gang, daß an ein Einrſteigen nicht
mehr zu denken war und die Pafſſagiere wohl oder
übel hinterher traben mußten, natürlich zum großen
Gaudium des lieben Publikums.

Unter der Laſt eines leeren Möbelwagens brachen
geſtern mehrere der über die Kanaliſationsöffnung am
Rathhauſe gelegten Pfoſten, ſo daß für die nach
folgenden Geſchirre eine drohende Gefahr entſtand.

Hoffmannſchen Marktecke ſank derſelbe
Möbelwagen auf dem neuen Pflaſter derart ein, daß
zwei Vorſpannpferde herbeigeholt werden mußten, ehe
es gelang, den ſchweren Wagen wieder flott zu machen.

Ein mit Straßenfegen beſchäftigter Hoſpita
lit wurde geſtern Vormittag auf der Halleſchen Straße

eröffnet der
zum halben

ihre Hand

Weitterwarte.Vorausſitchtliches Wetter am 30. März. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, etwas wärmeres Wetter
mit etwas Regen. 31. März. Vorwiegend wolkiges
bis trübes, windiges, mildes Wetter, zeitweiſe Regen.

Später etwas kühler. 1. April. Etwas kühleres,
abwechſelnd beiteres und wolkiges Wetter ohne erheb
liche Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Entlaſſung von Bergarbeitern.) Auf den

Zechen des Ruhrgebiets ſind 8000 Bergarbeiter entlaſſen
worden. Jm April ſollen noch weltere Kündigungen erfolgen.

(Abgelehntes Gnadengeſuch.) Das Gnadenge
geſuch des Domänenpächters Falkenhagen, der den Landconzertirt unſer Stadtorcheſter abends im Tivoli;

in der Reichskrone conzertirt am erſten Oſter
tage abends das Trompetercorpsdes Mans-
felder Artillerie Regiments aus Halle.
Weitere Zerſtreuungen bietet am Dienſtag Abend
ein humoriſtiſches Conzert der beliebten
Neumannſchen Leipziger Sänger im Caſino.
Jm Gaſthof zur Linde iſt das öſter
reichiſche Damenorcheſter wieder eingekebrt
und conzertirt während der Oſterwoche nachmittags
und abends im neuen Saale dieſes Etabliſſements.

Herr Gaſtwirth Oelzner hier überſandte uns
geſtern ein Hühnerei im Gewicht von 105 Gramm.
Daſſelbe iſt von einer Minorkahenne gelegt, die
dem Zuchtſtamme des hieſigen Geflügelzüchter Vereins

entſproſſen iſt. Wir haben das Ei für einige Tage
in unſerer Redaction ausgelegt.

Vor tem Gotthard'sthore erregte am Freitag

von Krämpfen befallen und müßte, von zwei
Perſonen geführt, weggebracht werden. Der Kranke
hatte ſich bei dem Sturz auf das Pflaſter mehrere
blutende Kopfverletzungen zugezogen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfart,
s Lützen, 27. März. Der „Lützener Schlacht

feldBezirk“, dem 18 Kriegerveretne angehören, hält
ſeine FrühjahrsBezirksverſammlung am Sonntag
nach Oſtern, den 6. April, nachmittags 2 Uhr im
„Bürgergarten“ hierſelbſt ab.

s Kötzſchau, 27. März. Beim Pflügen eines
abgebauten Kohlenackers, welcher ſeit vielen Jahren
bereits wieder landwirthſchaftlich bearbeitet wird,
wurde am Mittwoch unweit unſeres Ortes das
Pferd des Landwirths Erler in Rampitz durch
einen niedergehenden Bruch plötzlich verſchüttet;

rath v. Bennigſen im Zweikampf erſchoſſen hat, iſt vom
Kaiſer ſelbſtredend abgelehnt worden.

Neueſte Nachrichten.
Haag, 29. März. (H. T. B.) Dem „Tgbl.“

zufolge ſieht die Königin Wilhelmina im
September einem freudigen Ereigniß entgegen.

München, 29. März. Der Prinz-Regent
hat den Dirccor der Akademie der Künſte Ferdinand
v. Miller, Bildhauer und Erzgießer, zum lebens
länglichen Reichsrath der Krone B. yern ernannt.

Paris, 29. März. Die Deputirtenkammer
nahm geſtern die zweite Leſung des Budgets wieder
auf und verwarf verſchiedene vom Senat vorge
nommene Abänderungen. Jnfolgedeſſen muß das
Budget an den Senat zurückgehen.

Abend ein ſtörriſches Automobil das e e zu Tage gefördert wurde, war Reclametheil.
Intereſſe der zahlreichen Paſſanten. Nachdem ſchon es bereits erſtickt.bald nach der Abfahrt aus dem dortigen Gaſthofe s Oberbeuna, 26. März. Geſtern Abend er en e

gegen */9 Uhr bemerkte der Kutſcher des Gutsbeſitzers
Bartholomäus, daß aus dem Pferdeſtalle vichter
Qualm drang. Nach der Urſache forſchend gewahrte
er, daß die mit Petroleum gefuüllte Stalllaterne ex-
plodirt und dadurch das Stroh in den Pferdeſtänden
entzündet worden war. Durch raſches Eingreifen ge
lang es bald, des Feuers Herr zu werden die in
dem Stalle ſtehenden vier Pferde hatten aber ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie wahrſcheinlich
getödtet werden müſſen.

eine Anzahl Kinder ſchieben mußte, damit der Wagen
die Steigung nach dem Stadtdamme nehmen konnte,
ſtockte auch weiterhin die Fahrt bis zur Myliusſchen
Fabrik wiederholt, ſo daß nicht nur die Kinder,
ſondern auch die Jnſaſſen des Automobils mehrmals
mit Hand anlegen mußten, um das Gefährt in Gang zu
bringen. Als ſchließlich am Eingange zum Bürgergarten
der Motorwagen gewendet wurde, ſtiegen ſämmtliche
Fahrgäſte wohl der Sicherheit halber aus und

wenden, der ärztlicherſeits mehrfach

als „geradezuideales Schnup-
fenmittel“ bezeichnet wird. Bei

S leichtem Schnupfen FormanWatte
Doſe 30 Pfg., bei hartnäckigen

Fällen FormanPaſtillen zum Jn
haliren 50 Pfg Wirkung frap-
Epant! Jn allen Apotheken. Man

frage den Arzt.
nun ſetzte die Maſchine den Wagen auf einmal in

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Gr. Nachlass- Auction.
Am Donnerstag d. 3. April cr.

verkauft
Eine Kuh mit dem Kalbe

Meuſchau Nr. 29.

Logis, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, 1. Juli zu beziehen, Preis

42 Thlr. Windberg S.Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
von vorm. 9 Ahr an, Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

werde ich in der „Kaiſer Wilhelms Halle
wegen Wegzug in eine kl. Wohnung aus dem
Nachlaß des Herrn Forſtraths v. Krogh
gut erhaltene Möbel und Wirthſchaftsſachen
als: 1 Verkikow, 3 div. Hchränke, 4

Vücherſchränke, 2 Schreibtiſche, 24
div. Tiſche und Tiſchchen, 20 Skühle,
2 Kommoden, 2 Hophas, 2 Spyiegel,
1 Trumeau, Garkenmöbel: 2 Fiſche,
1 Vank, 10 Stühle, 1 Schlauch, 2

ettſtellen mit 2Aakratzen, 2 Kinder
efken (compl.), J Leutebett, 3 eiſerne

Statt beſonderer MeldunDie Verlobung ihrer Tochter ung

mit dem Königlichen Regierungs Civil
Supernumerar Herrn Richard Oehler
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Klvert Renze u. Frau
geb. Rudloff.

Halle a. S., Oſtern 1902.

Martha Henze
Richard Oehler J e an 3Verlobte ren, Vaſchgefäſßze. Jampen, Hlas-le a. S. Merſeburg, u. Vorzellanſachen, Küchengeräthe, ſowie

s hie g S. 1 gut erhaltener Slutzſlügel und viel
m dergl. mehr
m öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

ſtetgern. Weitere Sachen zu dieſer Anctkon
werden nicht angenommen.

Mittags findet kelne Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 25. März 1902.

VFried. M. Kunth.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 2. April,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

3 verſch. Zamenkleider,
1 Fahrrad

au den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 29. März 1902

Nnaumann, Gerichtsvollzieher

Frühblaue Saai-
KartoffelnR. Grimmig u. Frau.
vertaut II. Schmidt.

Feld Verpachtung. Ziegelei Holleſche Str.
Der Abfindungsplan für das Neumarkt 2 große Länferſchweine zu

Schulhaus hier in Meuſchauer Flur in Größe verkaufen
von 8 a 80 qm, ſowie das früher Dietrich'ſche, Friedrichſtraße 9.
Zwiſchen der weißen Mauer und der Eiſenbahn17 a 2 Eine hochragende Kuhvelegene Feldgrundſtück, 17 a 21 qm groß, geht zu Verenf
ſollen amMittwoch den 2. April er Gröoßkayng Nr. 7.

Gebr. Ladeneinrichtung,vorm. 11 Uhr, v
im Communalbureau hier öffentlich verpachtetwerden Die Vedingegen der Verpachtung Regal u. Ladentiſch ſowie

werden im Termine bekannt gemacht. 1 Tafelwaage

Helono Heusechkel
Leopold Hendol

Verlobte.
Merſeburg, Oſtern 1902.

e

Die Verlobung unſerer älteſten
Tochter Kmmng mit dem Kaufmann
Herrn Georg Haupt beehren wir
uns nur auf dieſem Wege anzuzeigen.

Karl BRaumgärtner
und Fran

Freitag Abend 7/2 Uhr verſchied nach
kurzem Leiden unſer kleiner lieber

Waltherim Alter von 10 Monaten.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Euerhallene Ceige
mit Kaſten zu verkaufen Schmaleſtraßze 4.

Vahrrach,
Halbrenner, in gutem Zuſtande, billig zu ver
kaufen gr. Ritterſtraße 5.
Schrebergarten

am Rotherbrückenrain zu verpachten. Näheres
Preußerſtraſze 8.

I neuer Ausziehtiſch
wegen Mangel an Raum zu verkaufen

Teichſtraßze 10.
Guerhaltener vreiradriger Kinder
wagen billig zu verkaufen

Aunenſtraßze 9, part.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
preiswerth zu verkaufen Neumarkt 26.
Zwei gnt eingefahrenex Pon 3 es lammfromm,
x v ſind preiswerth zu ver
kaufen. essler“s Berg, HalleX a S., Liebenauerſtr.

FJamiliengärten
ſind zu verpachten. Näheres durch

C. Heusechkel, Heuſchkels Berg.

Bruteier
von raſſeechten ſchwarzen Minorkahühnern,
à Stück 10 Pf, ſind zu verkaufen im Laden

an der Stadtkirche 2.
Die J. Etage Oberaltenburg Nr. 25,

herrſchaftlich eingerichtet, per 1. Juli
1902 zu vermiethen.

Paul Thiele, Zwangsverwalter.
Rotherbrückenrain I Stube, Kammer

und Küche zu vermiethen.
Kaufmann Thomas, Neumarkt 75.

Eine Wohnung per 1 Juli er. zu ver
miethen, Preis 40 Thlr.,

Unteraltenburg 53.
D. Etage und eine kleine Wohnung 1. Juli

zu vermiethen. Zu erfrogen
Schmaleſtraße 5, part

Eine kleine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, iſt an ruhige Leute per
1. Juli zu vermiethen Weinberg 6.

Karlſtraßze 13 freundliche Wohnung für
70 Mk, ausreichend für 1--2 Perſ., 1. Juli
zu beziehen. Auskunft Marieuſtr. I a.

Eine mittlere Wohnung per ſofort oder

beziehen Roſenthal 10.Wegen Fortzug ſofort eine ſchöne Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, preiswerth zu ver
mieihen. Frau Schönert, Oberaltenburg.

Eine große freundliche Manſarden Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Oberaltenburg 23.
Mälzerſtraße 12 und Unteraltenburg 1 ſind 2 Logis zu vermiethen und 1.4.

zu beziehen. Näheres im Laden
an der Stadtkirche 2.

Wohnung, Preis 80 Thaler, zu vermiethen
und ſofort oder 1. Juli zu beziehenv Weißenfelſer Str. u.

2 Wohuungen, I. und 3. Etage, Preis 350
und 200 Mk., ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weisse Mauer 23.
Zimmer mit oder ohne Möbel zu ver

miethen, event. Penſion
Weißeufelfer Str. 4, part.

Eine kleine Woynung für ein Paar einzelne
Leute zu vermiethen und Oſtern oder Jo
hanni zu beziehen (Preis 54 Mk).

Breiteſtrafze 14.

S n a zu erage und1. Juli zu beziehen agn aſze 9.
Stube Kammer Küche und Judehör

zum 1. Juli zu beziehen Neumarkt 75.
Eine Parterre-Wohnung, 2 Stubden, 1

Kammer und Küche, iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Lindenſtraße 4, Hinterhaus.

Logis-VPerwiethung.
Parterre Wohnung an der Weißen

Maner Nr. 13 per ſofort zu vermiethen und1. Juli zu beziehen. Zu a
Weiſte Mauer 26.

Halleſche Str. 16
iſt eine herrſchaftliche Wohnung zu ver
miethen. Näheres bei

Nachlaßpfleger Kunth.
Ginfach möblirtes Wohnzimmer

als Schlafſtelle an 1 oder 2 Herren zu ver
miethen Rotherbrückenrain 3.

Nur für Merſeburg
ſind Bankgelder zu Hypotheken und Bau
zwecken zu verleihen durch Wilh. und
VFranz Mirsehfeld in Merſeburg,
Hälterſtraße Nr. 11.

ſ2 000 Mark
als erſte Hypothek auf Hausgrundſtück zu
4 9/0 geſucht. Gefl. Offerten Gotthardts-Merſeburg den 27. März 1902.

Die Oeconomie-Depukakion. billig zu verkaufen Oelgrube 13. 1. Juli zu vermiethen Oberburgſtr. 1. ſtraſze 45 erbeten.



für ca 360 Mk
Jagernd hier.

empfehlen

Jeſtattet.

Johannisſtraßze 15 große
Arbeits und Lagerräume

zu vermiethen durch den Verwalter

Paul Thiele.
Hallesche Str. 24b

zwei halbe Etagen mit Garten zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein Logis für 165 Mk. zum 1. Juli zu
Seziehen. Näheres

Meuſchauer Str. 2
Gorthardtoſtrafſe 28 eine Wohnung,

2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
Beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ.

In meinem Hauſe Oeigrube 22 ſſt di
2. Etage per I. Juli oder ſpäter zu ver
miethen. Th. Hartmann

e HLindenſtraße 6
eine herrſchaftliche Etage mit einem kleinen

ebellogis per 1. Juli oder 1. October zu
vermiethen. Näheres beim

Nachlaßverwalter Kunth.

Krautſtraßze 14
eine obere Wohnung zu vermiethen und

I. Juli zu beziehen. Näheres
Meuſchaner Str. 2 a.

Herrſchaftliche Wohnnng,
S große Zimmer und Zubehöcr, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Herzog, Brauhof 1a, I.
Gofthardtsſtraße 36

iſt das ParterreLogis zu vermiethen
und 1. Juli d. J. zu beziehen.

Zahnarzt Thörmer-
Gotthardtsſtraße 15

äſt eine Wohnung, unter Umſtänden mit Garten,
zu vermiethen und 1. Jult er. zu bezkehen.

G. Schönberger-
Cine Vohnung für 90 Thaler iſt zu ver

miethen und 1. Jull er.
zu beziehen.

Eine desgleichen für 56 Thaler kann ſofort
Bezogen werden Steinſtraße 1.

Meinen in der Gotthardtsſtraßze 1 ge
Jegenen Laden will ich preiswerth ver
kaufen. Näheres im Laden

an der Stadtkirche 2.
Tine Parterre Wohnung von 2 Stuben, 2

Kammern und Küche zu vermiethen u. 1. Juli
vder ſpäter zu beziehen. Desgleichen eine
Wohnurg, 2 Stuben, 1 Kammer und Küche,
1. April oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Amtshänſer 6 a
Foerrsechaftliehe II. Btage

aßze 9 iſt ſofort zu beziehen.Pofiſtraßt ſt ſofort z

Möblirte Wohnung
znit Schlofzimmer, auf Wunſch auch 3 Z'mmer,
ſehr gut möblirt, event. auch mit Penſion, ſo
Fort zu vermiethen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

2 möblirte Zimmer
mit oder ohne Penſion zum 1. April zu ver
miethen Gotthardtsſtraſte 21, II.
Möblirtes Zimmer

t zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28, I.
T Freundlich möblirtes Zimmer mit

Schlafkabinet an einen Herrn zu vermiethen
Gotthardtsſtrafze 4.

Frennmdüche Schlaſſtellen
gffen Oberaltenburg 16.

Anſtändige Schlafſtelle
Brühl 17, 1 Tr. r.wſandige vlaſſellen

offen Wagnerſtraſte
Möbl. Wohnun

oder 1. Etage, 2-4 Zimmer, für
Herren ſofort zu miethen geſucht. Angebote

unter U Seh an die Exped. d. Bl. erbeten.
wird zum 1. October Woheſu t nung im Preiſe von 400

Mk., beſtehend aus 2 oder 3 Wohnzimmern,
Kammern, Küche und Zubehör. Offerten

unter K X 6 an die Exped. d Bl. erbeten.
Beam enſamie, 4 Kopfe, ſucht Wohnung

Offerten unter O V poſt

Verzinkke Guanoſtreukaſen
Gebr. Wiegandl.

Pleſſer-, Senf- und
saure Gurken,

Fehr hart und hochfein im Geſchmack, empfiehlt

Tauch, v
Selbſſſtändigen Schuhmachern
iſt der Beitritt zur früheren

Jnnungs-Kranukenkaſſe
Näheres bei
Lemnitz, Schuhmachermeiſter,

Breiteſtraſe 7.

Beim Umzug
übercomplette Gegenſtände

jeder Art
übernimmt zur Verſteigerung

Louis Albrecht.Auctionator, Saud 1.
Kaſſe zur Unterſtützung

der Hinterbliebenen verſtorhener

Beamten im Kreiſe Merſeburg.

Die Generalverſammlung findet ſtatt
am Mittwoch den 2. Kpril er-,

abends 8 Uhr.
in der „Reichskrone“.

Tagesordnung:
Rechnungslegung für 1901.

2) Vorſtands und BeigeordnetenWahlen.
3) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Matte. Barthel.

Caas im o.
Dienſtag d. I. April 1902,

3. Oſterfeiertag,
Großes humoriſt.

Conrert
der allbeliehten Reumann ſchen

Leipziger humoriſtiſchen Sänger.

Herren Schlößer, Arland,
Hähne, Joachim, Handſchuß, Hendrich,

Reſe und Neumann.

Großartiger Lacherfolg.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Vorverkauf à 40 Pfg. bei den Herren
K. Henuicke, Kaufmann Frahuert, Otto
Claſſe und im „Caſino“.

VäckerGeſellenſchaft.
Montag den 31. März (2. Oſterfelertag)

findet im Tivoli von nachm. 3 Uhr ab ein

Kränzchenſtatt. Die ſtets eingeladenen Gäſte ſind freund
lichſt willkommen. Der Vorſtand.

Schützen haus
Wringe während der Feierkage

meine Focaliläten und große
Colonnade in empfehlende Er
innerung. Für Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgk.
Achtungsvoll G. Luecas.
Gaſſhof z. ſchwarzen Roß.

Empfehle zu den Felertagen

meine Foralitäten
und bringe meine große Aufſtellung von Muſik
Automaten (Anſchaffungspreis ca. 60 000 Mk
darunter 3 große RieſenOrcheſtrions (Meiſter
werke, richtige Orcheſter und Concert Muſik
ſpielend, nicht mit der Muſik der PianinoOr
cheſtrion zu verwechſeln) in empfehlende Er
innerung. Ferner mache ich auf meine hum.
Muſikkapelle von 10 lebensgroßen künſtlichen
Menſchen, ſowie auf die anderen Automaten

aufmerkſam R. Ebeling.
Kyffhänuſer.

Empfehle zu den Feiertagen meine Locali
täten zur gefl. Benutzung.

Ausſchank von
ff. OriginalPilſener.

A. Krausse-

Trebnitz.
2. Oſterfeiertag, von Nachm. 3 Uhr ab,

P Tanzmuſik, Bwozu ergebenſt einladet F. Meyer.

Gasſhaus Leuna,.
Montag den 2. Oſterfeiertag, von Nach

mittag 3 Uhr an,

roße Tanzmuſik
lenſtag den 3. Feiertag, von Nachmittag

Uhr an,
Unterhaltungsmuſik.

Hierzu ladet freundlichſt ein H. Köhler.

Oberbeuma.
Den 2. Oſierfelertag Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet A. Thormanu-

Hoffischerei.
Heute (1. Feiertag) Speckkuchen.

Einige junge Mädchen oder

unabhängige Frauen

4

finden ſofort dauernde Beſchäſtigung.
Mühlpfordt Söhne,

Neumarkt 65.

Schützenhaus.
Achtung

Heute Eröffnung der
Kegelbahn

Am Tage wird kein Kegel-
geld erhoben.

G. LCaS.

h

Wo gehen wir die Feſttage hin

Murrah?
Der ſidele Helwig ift da.

Jn Schreibers Reſtaurant
Iſt es intereſſant.
Auſtkal. Anterhalkung.

Keller u. Küche zu jeder Zeit
beſtens empfohlen.

Großartige Kegelbahn.

Hochachtungsvoll

Fleiſcher
Geſellen-Verein.
Montag den 2. Oſterfeiertag, von nach

mittags 3 Uhr ab,
Kränzchen in Schkopau,

Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer“.ſthof Der Vorstand
Kötzschem.

Am 2. Oſterfekertage, von Nachm. 3/2 Uhr an,

De Tanzmuſik
wozu ergebenſt einladet Karl Voigt.
O

Geſang- Verein

„-Iri shält Montag den 2. Ofterfekertag,
von nachmittags 3 Uhr und abends
8 Uhr an, ſein

Tänzehen
im „Caſino“ ab. Der Vorſtand.

Co

S

O
Co

O O

S

O O

O Oe e e eCaroussel.
Mein Carvouſſel ſteht während der Feiertage

am „Thüringer Hofe“
und bitte d'e Jugend um gefl. Benutzung.

Karl Pieritz.
Gaſthof Wallendorf.

Am 2. Oſterfeiertage, von Nachmittag
3 Uhr an,

Be Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

W. Lehmann.
F.

Humoriſtiſcher Theater. Club

Concordia
hält Sonntag den 1. r
von abends 8 Uhr an, im „Caſino“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in Theater, ab.
führung gelangt:

„Jach der Kirmeß
oder der Kirmeß Krach

Großer Lacherfolg. Großer Lacherfolg.
Der Vorſtand.

Hauers Reftanrakion

Eröffnungs-Kegeln,

Zur Auf

ff. Pilfener und Bockbier.

Meuschau,.
Den 2. Oſterfelertag, von Nachm. 3 Uhr ab,

i Ballmuſik.
Gaſf, Keöge.

J Heute Sonntag früh

Je
Speckkuchen,

ff. Bockbier ff.

Kmnmapendlorf.
Den 2. Oſterfelertag ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein G. Hohmann.

Dom- Cafe
und RKestaurant,

Dom Nr. 1. hFamilienaufenthalt.
ugust Sehön berg

Geiseischlösschen.
Empfehle während der Feiertage meine

freundlichen Localitäten zu fleißigem Beſuch
Beſonders großartige Unterhaltung bietet mein

neueſter Sprechantomat,
Gramophon,

ſowie mein

elektr. Orcheſtrion,
automat. Billard,

autom. elektr. Schießſtand,
Panorama, Scratautomat,

ſowie viele andere Jnſtrumente und Sehens-
würdigkeit n. Julius Grobe.

I. Feiertag früh 8 Uhr

Speckkuchen.
Otto Stahl, Bäckermſtr.
hasthaus Leuna

Sonntag den 1. Fekertag, von abends
1/28 Uhr an,

große humoriſtiſche

Abendunterhaltung.
Es ladet ein H. Köhler.
Gaſthof „Gold. Löwe.

Empfehle zu den Feiertagen meine Localk
täten zum angenehmen Famſlienaufenthalt und
mache aufmerkſam auf mein ſchönes

elektr. Orcheſtrion
bei feenh fter elektriſcher Beleuchtung,.

Den 1. Feiertag

ff. Speckkuchen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

O- Stumpfernagel.
C

o W 99 90
1. Oſterfeiertag2 Uhr Waterloobrücke

Rugarten.
Den 2. Oſterfeiertag

B Tanzmuſik.
Freundlichſt ladet ein H. Hofmann-

Zur Gondelfahrt
auf der Saale

Angenehmer

ladet ein

Robert Sternberg.
Weintraube.

Empfehle meine Localitäten zu den
Feiertagen zur gefl. Benutzung.

Elektrisches Piano
zur Unterhaltung.

2. Oſterfeiertag,
3 Uhr an,

WanzmnusflK,
wozu freundlichſt einladet

L. Berger

Gross.Montag (2 Oſterfekertag)

e Tanzmuſik,wozu freundlichſt einladet Schunke, Gaſtw

von nachmittags



WonatsPerſammlung
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Werufe (Hirſch-Duncker)
Heute, den 30. März, abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtauration.
Hierauf:

Kranken und Begräbniß kaſſe
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter
ſtraße 11. Der Vorſtand.

ält Montag den 2. Oſterfeiertag, abends
Uhr, im Saale der „Kaiſer Wilhelms

Halle“ ſein

Vergnügen,
verbunden mit Theater und Ball, ab.

Freunde und Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Reichskrone.
Km 1. 9stertage, abends

8 Uhr,
grosses Sxira-

Concert,
ansgeführt vom Trompeter

Corps des Mansfelder
Feld Art. -Regmts. Nr. 75,

unter perſönlicher Leitung des Königl.
Muſik Dirigenten

Herrn W. Stacke.
Entrée 30 Pf.

Es ladet höflichſt ein
E. Stade-

Stadt Leipzig.
Am 3. Felertag Abend

Be Salzknochen.
„Zur grünen Linde
Während der Oſterfeiertage und folgende

Tage in dem neuerbauten Geſellſchaftsſaale

große Elite-Concerke,
ausgeführt von dem

öſterreichiſchen Damen- Orcheſter

in GaloHuſarenUniform.
Direction Franz Enz mann.

Zum Ausſchank gelangend empfehle
ff. Pilſener (Firma F. Oettler),

ff. Spatenbier,
ff. Lichtenhainer (Orig.-Ausſchanuk),

Spezialität:
ff. echte Frankfurter Würſtchen.

Küche und Keller wie funſt.
Es ladet ergebenſt ein

Albin Thieme, Lindenwirth.

e eHeſ ellſ i
„Buterpia“s
hält Montag den 2. Oſterfeier
tag abends 8 Uhr, in der „Reichs
krone“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in Theater und Tanz,
ab. Zur Aufführung gelangt:
Die Lieder des Muſtkanten.

Volksſchauſpiel mit Geſang
in 3 Akten.

Der Vorſtand.e

2. Oſte ſeiertag, von Nachm. 3 Uhr ab,

Tanzmuſikwozu freundlichſt einladet B. Kropf-
T SLöpiüte.

Am 2. Oſterfeiertag, von Nachm. 3 Uhr an,

Hugo Bartels.

Erwiderung.
Der in Numwer 64 dieſes Blaftes veröffentlichte Bericht über die Verſammlung des

dortigen Vereins ſür Städt. Jutereſſen enthält verſchiedene Auslaſſungen über unſere
PatentSinkkaſten, welche den Thatſachen nicht entſprechen und einer Rlichtigſtellung bedürfen.

Da ſich nur der Referent und die Concurrenz der Geiger'ſchen Sinkkaſten zur Sache
äußerten, ſo dürfte es im allgemeinen Intereſſe lieger, auch uns darüber zu hören.

Jn dem Referat iſt folgendes über die Geiger'ſchen PatentSinkkaſten geſagt
„Das Geiger'ſche Patent beruht lediglich auf der Verwendung des Eiſenringes, es

werden aber dadurch die Sinkkaſten un verhältnißmäßig vertheuert. Redrer glaubt,
denſelben Zweck auf einem weit billigeren und vortheilhafteren Wege erreichen zu
können. Die Firma Hüſer Comp. erklärte ſich bereit, die Hausſinkkaſten in der
jetzt gebräuchlichen praktiſch erprobten Form, welche übrigens wit der der Geiger ſchen

PatentSinkkaſten übereinſtimmt, für des für dieſelben geforderten Preiſes hier
anzufertigen. Der Geiger'ſche Elſenring, welcher den Einwirkungen des Roſtes
unterworfen iſt, fällt weg und es kritt an ſeine Stelle ein mit dem Sinkkaſten ver
bundener unverwüſtlicher Cementring, auf welchem der Schlammeimer ebenſo feſt
und wach unten d'cht abſchließend ruht.“

Jm Auſchluß daran bemerkte Herr Fabrikant Hüſer noch, doß der Betonring an
dem von ihm auch aus einem Stück, einſchließlich des Auslaufes ongefertigten Sinkkaſten
als vollgiltiger Erſatz für den Geiger'ſchen Eiſenring gelten könne.

Dieſe Ausführurgen beſchäftigen ſich mit den Geiger'ſchen PatentSinkkaſten alſo in
dreierlei Richtung

1. Mit Umfang und Juhalt des Geiger'ſchen Patentes.
2. Mit der techniſchen Ausführnng.
3. Mit dem Preiſe der Geiger'ſchen Patent-Sinkkaſten im Verhältniſz zu den

Zukunftsſinkkaſten der Firma Hüſer Comp.
Zu Punkt 1 iſt zu bemerken, deß die Behouptung des Referenten wicht zutreffend jſt

Nicht lediglich auf der Verwerdung des Eiſenringes bernht das Geiger'ſche Patent; das Weſen
der Geiger'ſchen Eifie dung beſteht vielmehr in der Anordnung eines häugenden Eimers
m Sinkkaſten an. Stille der früher gebräuchliben, fiei im Sipkkaſten ſtehenden Eimer
mit ihren bekannten Mängeln ſowie in der koniſchen Geſtaltung der Auflagerflächen
an Eimer und Sinkkaſtenwandung, wodurch ein dichter Abſchluß des Raumes unter dem
Eimer nach oben herbeigeführt und das Eindringen des Schlammes in dieſen Raum vermieden
wird. Aus welchem Materfal der Auflagerkranz am Slokkaſten beſteht, ob aus Cementbeton,
Thon oder Eiſen, iſt für das Weſen der Erfindung ohne Belang u von rein praktiſcher Bedeutung.

Da das dauernd gute Funktfoniren des Geiger'ſchen Sirkkaſtens von der dichtab
ſchließenden Wirkung der Auflagerkrärze abhängt, ſo lag es nwahe, Cement und Thon
ſinkkaſten mit einem eiſernen Einſatzring als Eimerauflage zu verſehen, well bekanntlich dieſe
Materialien nicht von ſolcher Feſtigkeit ſind, um den ſchädlichen Einwirkungen von Stößen
und Färkeren Erſchütterungen auf die Dauer zu widerſtehen, welchen der vorſpringende
Dichtungsring dieſer Sinkkaßen beim Wiedereinſetzen der Elmer und beim Nachreinigen
mittelſt eiſerner Reinigungsinſtrumente ausgeſetzt iſt.

Erwähnen wir noch, daß die Bruchfeſtigkeit des Betons pro em 40-160 kg, die
des Gußeiſens 7000——8000 kg beträgt, ſo muß einleuchten, daß die durch einen gußeifernen
Ring gebildete Auflagefläche jedenfalls beſſere Gewähr für dauernde Haltbarkeit und dauernd
dichten Abſchluß bietet, wie der ſpröde Betonring, und dürfte dadurch die vom Referenten
betonte Unverwüſtlichkeit deſſelben, ſowie die Behauptung des Herrn Fabrikarten Hüſer, daß
der Betonring als vollgiltiger Erſatz für den Geiger'ſchen Elſenring gelten könne, auf ihren
wahren Werth zurückgeführt ſein.

Die Vorzüge der Geiger'ſchen Sinkkaſten beruhen jedoch nicht ausſchließlich auf dem
eiſernen Einſetzring und der koniſchen Geſtaltung deſſelben, ſondern in der früher von keinem
Fabrikat erreſchten zweckwäößkgen Geſommtconſtruction des Sinkkaſtens, ſowie in der ſorgfältigen
und ſoliden Ausſührung deſſelben, indem Kaſten und Auslauf aus einem Stück hergeſtellt
ſind, mit genügend ſicherem Waſſerverſchluß verſeher, die Eimer aus ſtarkem Blech und am
Stück verzinkt und die Einlaufgitter nicht als leichte Handelswaare ausgeſührt ſind.

Dieſe Ausſührung iſt es, die den höheren Preis der Geiger'ſchen Sinkkaſten bedingt
und nicht der gußelſerne Einſotzring allein, deſſen Anbringung allerdings in der Fabrikation
Schwierigkeiten macht und beſondere eiſerne Formen verloygt, deſſen Preis aber nur ca.
Mk 150 beträgt, ſodeß die vom Referenten aufgeſtellte Behouptung, durch die Verwendung
des gußeiſeruen Eipſotzringes würden die Sinlkaſten un verhältnißmäßig vertheuert, den

Thatſachen nicht entſpricht.
Wenn desbalb Hüſer ſich bereit erklärt, die Sinlkaſten in der jetzt gebränuech-

lichen praktisch erprobten Form, welche übrigens mit derder Geiger'schen übereinstimmnt, anzufertigen, ſo heißt das nichts anderes,
als doß er die von der Geiger'ſchen Fobrik zuerſt eingeſührte, praktiſch erprobte Form ihrer
Sinkkoſten in der Hauptſache nackmachen will und nur den ihm in der Fabrikation unbequemen
gußeiſernen Ring wegläßt, um den Sinkkaſten leichter aber auch etwas billiger fabriziren zu
können. Wenn jedoch kehouptet wird, deß durch Weglaſſen des Rirges die Sinlkoſten zu
1/3 unſeres Preiſes angefertigt werden können, ſo iſt das eine Uebertreibung.

Der Verkapfépreis der Geiger'ſchen Sinkkaſten ſtellt ſich je nach Größe und Ausſtattung
auf Mk. 32 bis Mk. 35 pro Stück. Wenn alſo die vom Referenten empfohlenen Hüſer'ſchen
Sinkkoaſten ſich rur auf /3 diefes Pretſes ſtellen, ſo müßten dieſelben zu Mk. 11 bis Mk. 12
das Stück verkauft werden. Da es ganz unmöglich iſt, ſelbſt bei Schundwoare zum Preiſe
von Mk. 11 bis Mk. 12 einen Sirkkaſten zu Nefern, und der einfachſte Hof Sinkkaſten bei
halkwegs guter Ausführung mindeſtens das doppelte koſtet ſo iſt die obige Behauptung falſch

und irreſührend.
Das Urtheil über die Geiger'ſchen Sinkkaſten iſt durch die Ausführungen in der Ver

ſammlung des Bürgervereins für ſtädt. Intereſſen nicht geſprochen worden, wir überlaſſen es
getroſt den Hunderten von Fachlenten, welche dieſelben felt anderthalb Jahrzehnten in der

Praxis eingeſührt und erprobt haben.
Die Thatſache, daß die Geigerſchen Patent-Sinkkaften in mehr als 150

Städten des Jn- und Auslandes in Verwendung ſind, und dafz Stadt Staats
und Garniſon Behörden dieſelben für ihre Aulagen den Unternehmern vorſchreiben,
ſpricht eberſo für ſich, wie die Empfehlung, welche unſer Sinkkaſten Syſtem dadurch erhalten
hat, daß das dortige Stadtbauamt selbst unsere Patent-SinkKasten
für die stüdtische Strassenkanalisation angenommen und die Eiſen
garnituren dazu von uns bezogen hat.

Karlsruhe, den 21. März 1902.

Geiger'sche Fabrikfür Straßen u. Haus Entwäſſerungsartikel G. m. b. H.
MWugen Gteiger.

ehe oeLager Geraer Kleiderstoſſe.

Frühjahrs- Neuh. in Rleider- u. Coſtümſtoſfen.
Aparte Bluſenſtreifen in Wolle u. Seide.

Confertionsſtoffe zu Kragen
und Jackets.

Zerren und Rnabenanzugſtoffe
in jeder beliebigen Preislage in nur gut trogbaren Qualltäten empfiehlt

Welt-Panorama.
Juhiläums-Ausſtelung in Wien
Juhiläums-Vundesſchießen 1898.

Gröffnung durch Kaiſer Franz Joſef.
Nächſte Woche Oberbahern.

W vol.
Km u. 3. Oskerfeiertage,

aveneis 8 Unhr,

2 gruoſze Feſt
Coneerte,

ausgeführt von der hieſigen
Stadtkapelle

(Dir. Pr. HRertel),
Nur durchaus gutgew. Programme.

Entrée à Perſon 30 Pf.
Am 3. Oſterfetertage nach dem Toneert

e a. Gustav Lange-
Sonntag den 30.

März er. (1. Oſter
felertag)

Familien
Ausflug nach

Schkopan

(Kirchhofs Gaſt
hof).

Daſelbſt Tänzehen.
Abmarſch nachmittags 2/2 Uhr von der

Lindenſtraße (Ecke Weiße Mauer).
Der Vorſtand.

Fr. Hertel.

An beſſerem

Privat-Mittagstische
können noch Herren theilnehmen.

Pr. Städter, ar Ritterſtr. 4. 1 Tr.
Schüler, die hieſige Schulen beſuchen wollen

finden bei Jawillenanſchlußz

Pension.
Näberes durch die Exved d. Bl

Wer Stelle ſucht verlange
„Allgemeine Vakanzenliſte“.

W. Hiürseh Verlag, Mannheim,
Wer Stelle ſucht, verlange die
Allgemeine VakanzenLiſte, Mannheim.

Jung. ſtrebſ. Mann
(bis jetzt im eigenen Geſchäft thätig) ſucht Be
ſchäftkgung irgend welcher Art. Caution kann
in jeder Höhe geſtellt werden. Gefl. Offerten
unter A 100 an die Exped. d. Bl.

Schreiver,
möglichſt Maſchinenſchreiber
geſucht von

Th. GroKe.
LehrlingsGeſuch.

Einen Sohn achtbarer Eltern ſtelle unter
günſtigen Bedingungen als Lehrling ein.

K. H. BIbe jum., Klempnermſtr.

Schloſſerlehrſtelle
ſofort geſucht.

H. Bauer, Halle a. S., Triftſtr. 29.
Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellmacher.

Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütt erer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch Friedr. Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
rother Thurm.

Mädchen finden
D. O.

Landwirthſchafterinnen
Stelle.

Kräfſtiges, 15- 16 jähriges Mädchen
für häusliche Arbeiten und bet Kiader ſofort
geſucht. Auguſt Schönberg. Dom Café

Ein ordentliches

Dienſtmädchen
ſofort oder 15 April geſucht

Lauchſtädter Str. 9, I Tr.
Einen ordentlichen Mann

zur Gartenarbeit ſucht
V. Schumannm, Lauchſtädter Str. 8,

Bertha Naumamnm,
e Tanzmuſik

wozu ergebenſt einladet Albert Schmidt

an der Gteisel 2, I.
S ee e

Teramwonſſche Rebaction, Den und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

Mehrere Arbeite
finden dauernde Beſchäftigung

Leimfabrik Fiſcherſtraßze 1.
Ein gelbes Huhn entlaufen.

Gegen Belohnung abzug. Karlftr. 36,
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g. Sprach- und Sprechfehler
der hieſigen Einwohner.

(Eingeſandt.)
Die große Volksmaſſe einer jeden Gegend hat einen

beſonderen Dialekt und auch einen eigenthümlichen Ton.
Die Bewohner zwiſchen der mittleren Eibe und Saale reden
bekanntlich die ſächſiſche Mundart und haben einen ſingenden
Ton, den wir, von Kindheit an daran gewöhnt, natürlich
gar nicht hören, der aber jedem Fremden ſofort auffällt.
Der ſächſiſche Dialekt iſt grundverſchleden ſowohl vom nord
deutſchen als auch vom ſüddeutſchen. Ob er exiſtenzberechtigt
iſt, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Neuerdings ſchwärmen
ja viele Schriftſteller für die verſchiedenen Mundarten indeſſen
iſt einem guten Hechdeutſch doch der Vorzug zu geben, denn
es iſt das Band, das alle deutſchen Stämme umſſchlingt.
Von den gebildeten Volkzklaſſen wird auch faſt überall ein
reines Hochdeutſch geſprochen in der Schule wird es mit
dem größten Fleiße gelehrt und geübt.

Letztere hat aber gerade in hieſiger Gegend mit mancherlei
Hinderniſſen zu kämpfen. So können z. B. unſere Kinder
und auch vielfach die Erwachſenen die harten und weichen
Conſonanten nicht unterſcheiden und verwechſeln d mit t, b
mit p, g mit k, ſprechen „tu“ ſtatt dn, „Mudder“ ſtatt
Mutter, „Pertha“ ſtatt Bertha, „Baul“ ſtatt Paul, ſagen
„kut“ für gut, „Garl“ für Karl u. ſ. f. Jnsbeſondere iſt
die verkehrte Ausſprache des G, das wenn ich mich ſo
ausdrücken darf wie ein gelindes K lauten muß, ein
charakteriſtiſcher Fehler vieler Merſeburger, denn es wird nur
zu oſt wie J. aus geſprochen, ſo daß man häufig „Ju ſt a v“
ſtatt Guſtav ſagen hört und „jelb“ ſtatt gelb ſelbſt von Ge
bildeten. Ein anderer Uebelſtand iſt die mangelhafte Aus
ſprache des R, das ſich für die ſächſiſche Zunge gar nicht
eignen will. Ferner iſt auch die Reinheit der Vocale zu
vermiſſen; ſo wird das A meiſt zu dunkel prononckrt, und
aus dem E macht wan vlelfach ein Ae, z. B. vernimmt das
Ohr faſt aller Orten: „Jch kann es nich ſfän,“ ſtatt:
„Jch kann es nicht ſehen.“

Andere Diſtrikte haben ja auch ihre Schwächen; ſo ver
tauſchen viele Altwärker i mit ü, und ſelbſt Perſonen von
denen man es nicht erwarten ſollte, ſagen „mür“ ſtatt mir.
Das Jargon der gewöhnlichen Berliner verdient gleichfalls
keine Nachahmung. Am ſchlechteſten iſt jedoch das Kauder
welſch, das wan faſt allenthalben in den Dorfſchaften ſpricht

Das ſchlimmſte Uebel, welches hier Jung und Alt an
haftet, ſind die zahlreichen grammatiſchen Fehler, namentlich
die Verſtöße gegen die Declination der Haupt und Für-
wörter, wobei beſonders der Dativ und Accuſativ verwechſelt
wird und der fehlerhafte Gebrauch derjenigen Präpoſitionen,
die den 2. Fall, die den 3. Fall und die bald den 3, bald
den 4. Fall regieren, denn grammattiſche Böcke, wie: „Jch
habe Jhnen heute ſchon geſehen,“ oder: „Jch komme eben
aus den Hauſe,“ kann man täglich ſagen hören. Das
Verſchlucken von vielen kleinen Wörtern und Endungen iſt
ebenfalls nicht dazu angethan, unſere Sprache wohlklingeud
zu machen. Doch genug davon es würde zu weit führen,
wenn ich alle Gruppen von Sprach und Sprechfehlern an
führen wollte, wom.t bei uns Kinder und Erwachſene behaftet
ſind, und deshalb habe ich mich nur auf die hauptfächlichſten
beſchränkt und blos einige Beiſpfele angeführt.

Die Schule giebt ſich nun die erdenklichſte Mühe, um bei
ihren Zöglingen eis lautreines und grammatiſch richtiges
Sprechen zu erzielen, und jeder Sachverſtändige wird die
Kinder in der Klaſſe mit vollkommener Bifriedigung ſprechen
hören. Sind ſie aber unter ſich oder im elterlichen Hauſe,
ſo verfallen die meiſten von ihnen wieder in ihre alten
Sünden und laſſ n ſich vollſtändig gehen. Auf dieſe Weiſe
geht ein gutes Theil von dem, was die Schule mühſam ge
ſchaffen hat, wieder zu Grunde. Da erwächſt für die Eltern
die Pflicht, ſor fält'g darauf zu halten, daß von ihreu Kindern
auch außerhalb der Schule gut und richtig geſprochen wird.
Aber leider laſſen ſich viele Eltern ſelber gehen und machen
ſelbſt arge Verſtöße gegen das lautreine und grammattſch
richtige Deutſch. Andern fehlt ſogar das Verſtändniß der
wichtigſten grammatiſchen Regeln und das Gehör für die
gröbſten Fehler.

Glücklicher Weiſe haben wir in Merſeburg eine große An
zahl gebildeter Familien, in denen man ein reines Teutſch
ſpricht, und das gute Vorbild dieſer beſſeren Elemente hat
eine vortheilhafte Einwirkung auf die übrige Einwohnerſchaft
dergeſtalt ausgeübt, daß auch in den andern Bevölkerungs
ſchichten unſerer Stadt heute beſſer geſprochen wird als vor 40
bis 50 Jahren und beſſer als in den meiſten Nachbarſtädten.
Doch giebt es jetzt noch unter uns Leute, die ſich
„merſchtenthels Merſeburger“ nennen, und bei
dennen immer noch „die Därme durch die Beeme“
gucken, ſich dadurch zum Geſpött der Gebildeten machen und
Merſeburg in einen übeln Ruf bringen. Das muß anders
werden, und darum ſollte ein Jeder beim Sprechen auf ſich
achten und ſich bemühen, daß er feinen Angehörigen als
Muſter und Vorbild dienen kann denn der Menſch wird
nach ſeinem Sprechen beurtheilt, und die alte Wahrheit, die
ſich in den Worten kundthut: „Sprich, damit ich dich kenne,“
wird ewig ihre Geltung behalten.

Provinz und Umgegend.
Exrfurt, 25. März. Jn vollem Adame-

Koſtüm lief Montag tin 13 jähriger Schulknabe
im ſchnellſten Tempo von der Thalſchule aus bis
nach der Nordhäuſerſtraße. Natürlich erregte der
Knabe in dieſer gänzlich unzeitgemäßen Kleidung
allgemeines Aufſehen und Kopfſchüttein. Jn der
Nordhäuſerſtraße wurde er an der Fortſetzung ſeiner
Laufhahn verhindert und wieder an ſeinen Ur-
ſprungsort, die Badeeinrichtung der Thalſchule,
zurückgebracht, wo er ſich aus „Waſſerſcheu“ entfernt

atte.
4 Eiſenach, 26. März. Eine plötzlich einge

tretene Erdſenkung ruft im Werrathale unter den
Bewohnern der benachbarten Dörfer Pferdédorf und
Spichra Beunruhigung hervor. Dieſe hat bei einer
Tiefe von etwa 10 mm eine Peripherie von ca. 50
m. Dieſer Einbruch ſteht in jener Gegend nicht
etwa vereinzelt da, vielmehr find ſolche größere oder
kleinere Lochbildungen ſchon mehrfach vorgrkommen,

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Die Urſachen dürften auf Auslaugung von Salz
lagern zurückzuführen ſein. Eine halbe Stunde
unterhalb der Cinbruchsſtelle befindet ſich die Sool-
quelle von Wilhelmsglücksbrunn.

4 Herzberg (Elßer), 24, März. Jn dem
nahen Wiederau ſprachen zwei „arme Reiſende“ in
der Pfarre um eine Gabe vor. Sie bekommen
Bratkartoffeln, Grünkohl und Gulaſch vorgeſetzt, was
ſte im Korridor verzehren durften. Nach kurzer Zeit
murmelten ſte ihren Dank und entfernten ſich. Wer
beſchreibt aber das Entſetzen der Hausfrau, als ſie
kurze Zeit darauf die Kartoffeln um den im Haus
flur befindlichen Spiegel geſteckt und den Grünkohl
in den Taſchen eines Rockes ihres Mannes findet!
m Das Stromerthum nimmt hier bedenklich über
hand.

4 Braunſchweig, 25. März. Auf eine trag i
komiſche Weiſe iſt vorgeſtern Abend in einem
Hauſe der Cellerſtraße ein Schadenfeuer ent-
ſtanden. Ein Bewohner jenes Hauſes hatte ſich
eine Pfeife angezündet und das noch brennende
Zündhölzchen in einem auf der Kommode ſtehenden
Aſchenbecher geworfen. Er kehrte dann in einen
Stuhl gelehnt, dem Aſchenbecher den Rücken zu,
während ſein auf der Kommode ſitzender und aus
dem Fenſter ſchauender Teckel einen lieben Genoſſen
auf der Straße gewahrte und mit dem Schweife zu
wendeln begann. Hierdurch wurde nun die Gluth
an dem Zuündholze aufs neue entfacht und den
Gardinen mitgetheilt, die im Nu in Flammen ſtanden.
Das Feuer konnte zwar bald ohne fremde Hilfe ge
löſcht werden, doch iſt dadurch ein Schaden von
annähernd 70 Mk. verurſacht worden. „O, dieſe
Teckel!“

Vermiſchtes.
(Ueber die Hinrichtung des Burenkomman-

denten Scheepers) werden dem „Mancheſt. Guardian“
von einem Augenzeugen folgende Einzelheiten aus Südafrika
mitgetheilt: Am 17. Januar 1902 wurde auf dem Kirch
platze von Graaf Reinet vor dem OffizierCaſino die Verur
theilung Scheepers zum Tode durch den Strang, welche
Kitchener in Erſchießen umgewandelt hatte, verkündet. Leute
von der Stadtwache und von den ColdſtreamGarden bildeten
ein Carree und Scheepers wurde in die Mitte deſſelben ge
bracht. Er wurde in einem Ambulanzwagen herangefahren,
ein Offizier half ihm beim Ausſteigen, führte ihn zu ſeinem
Platze und bot ihm einen Stuhl an. Scheepers wollte ſich
nicht ſetzen, dankte aber dem Offizier und benutzte die Rück
lehne des Stuhles als Stütze. Er ſah bleich und abgezehrt
aus, und es hieß, man ſei ärztlicherſeits der Meinung, ſeine
Krankheit würde beſtimmt innerhalb weniger Wochen ein
tödtliches Ende nehmen. Es war elf Uhr vormittags als
der Oberſtleutnant A. H. Henniker vortrat und in einem Ab
ſtande von wenigen Schritten vor dem Verurtheilten ſtehend
die Anklage vorlas und das Todesurtheil ausſprach. Scheepers,
der ruhig zugehört und den Oberſtleutnant gerade angeſehen
hatte, wurde dann zum Ambulanzwagen geführt und in das
G fängniß zurückgefahren. Am folgenden Morgen wurde er
vom Geiſtlichen und von ſeinem Rechtsbeiſtande beſucht. Am
Nachmittage um halb drei Uhr wurde er im Ambulanzwagen,
der von einer berittenen Eskorte der Coldſtream-Garden be
gleitet war, aus der Stadt hinausgefahren. Nür die Schütz n
abtheilung, der Arzt, einige wenige Offiziere und Mitglieder
der Stadtwache waren bei der Hinrichtung zugegen, dem
Publikum war verboten worden, an dem Nachmiltage aus
der Stadt hinauszugehen. Die Hinrichtung fand an der
Straße Auch Murreyeburg, ungefähr 1/2 engliſche Meilen
von der Stadt entfernt ſtakt. Ein Stuhl war am Grabe
aufgeſtellt, und Scheepers wurde an denſelben ange
bunden. Er bat darum, man möge ihm ſeine Augen
nicht verbinden, aber dieſe einzige letzte Bitte wurde ihm ver
weigert. Es wurden ihm die Augen verbunden, die Schützen
abtheilung nahm Stellung, der Offizier kommandirte „Achtung

Feuer!“ und der Tod trat augenblicklich ein. Scheepers
war durch den Kopf, den Hals und die Bruſt geſchoſſen. Er
wurde an Ort und Stelle begraben, der Stuhl wurde in
das Grab geworfen und dieſes dann nivelllrt.

(Ein blutiges Familiendramag) ſpielte ſich in
einer der letzten Nächte in der Via Tritone in Rom ab.
Der Bür, ernieiſter von Rom, Fürſt Colonna, ſtand in
e frigem Geſpräch mit dem Unterſtaatsſeeretär Niecolint vor
eirem Hauſe der genannten Stroaße, als plötzlich zwei Schüſſe
dröhnten, Geſchret erlcholl und drei Frauen die Treppe
herabeilten, von denen die eire, eine große üppige Erſcheinug,
mit dem ſcharfen Typus der eingeborenen Römerin, den
Herren zurief: „Jch habe meinen Gatten ermordet
und will mich jetzt der Polizei ſtellen.“ Laut weinend
ſchritten neben der Mutter die beiden Töchter im Alter von
18 und 16 Jahren. Fürſt Colonna winkte einem Schutz
mann, der die Frauen zur nächſten Polizeiſtation brachte,
die Behörden erſchienen zur Aufnahme des Protokolls und
bald waren alle äußeren Spuren des grauſigen Vorfalls be
ſeitigt. Welch ein Leben voll Leider, Entbehrungen und
Schmach enthüllte aber nun das darauf folgende Verhör der
Gattenmörderin. Der Mann, allen Laſtern des Trunkes
und der Unſitte ergeben, peinigte Frau und Töchter in der
ſcheußlichſten Weiſe, beſchimpfte und ſchlug ſie und wollte die
Töchter zwingen, durch unzüchtiges Gewerbe dke Mittel zum
Unterhalt der Familie herbeizuſchaffen. Da ward die be
leidigte Gattin und Mutter zur furchtbaren Rächerin ihres
bis in das Jnnerſte verletzten Gefühls. Als der Unkold
ſich wieder eines Abend mit lallender Stimme zu Bett
legte, nachdem er Gewaltthätigkeiten aller Art verübt haite,
ergriff ſie den Revolver und ſchoß ihn todt in der feſten
Ueberzeugung, daß die römiſchen Richter ihren Mord als
eine That der Noihwehr, die ſie nach unſagbaren Leiden aus
zuſühren gezwungen war, anſehen und ſie freiſprechen werden.
Und ſo wird es auch geſchehen.

Ein complizirter Wagenunfallh) wird aus
der näheren Umgebung Berlins gemeldet. Am Montag waren

30. März 1902.
zur Abholung der Trauergäſte zu der Beerdigung der
Mutter des Landraths v. Tſchyrſchki-Bögendorff auf Glin
bei Belzig etwa zwanzig Wagen auf Banhof Belzig von
der Familie Tſchyrſchkt geſtellt. Auf der Rückfahrt vom
Bahnhof ſchlugen mehrere beſetzte Wagen, während ſie den
ſteilen Berg zur Stadt hinabfuhren, um. Der erſte Wagen
ſtand mit den Rädern direct nach oben. Jn demſelben
ſaßen Graf Hue de Grais nebſt Gemahlin, welche mit
leichteren Verletzungen an Kopf und Gliedern davonkamen.
Jm zweiten Wagen ſaß Herr v. Wedell, der einen Bein
bruch davontrug. Ein im dritten Wagen ſitzender Herr von
BredowBernsdorf kam mit einer leichteren Verletzung davon,
während der im vierten Wagen untergebrachte Maurermeiſter
DreßlerWerder unverletzt blieb. Die weiteren Wagen wurden
rechtzeitig zum Stehen gebracht.

(Wilde Fracht.) Ernſthafte Concurrenz erwächſt
der Arche Noah im 20. Jahrhundert durch ein Hamburger
Schiff. Der Dampfer „Sileſia“ der Hamburg Amerika Linie
bringt einen großen Transport wilder Thiere von Singapore
über Hamburg nach New-ork, beſtehend aus 6 Elefanten,
Tigern, Leoparden, Antilopen, Hirſchen, ca. 500 Affen,
vielen Schlangen und kleineren Vögeln. Was die Stückzahl
anlangt, dürfte der Hamburger Kapitän Nogah's Record ge
ſchlagen haben.

(Geiſteskranke Mörder.) DerTiſchlergeſelleT e ß n o w
aus Greifswald, welcher, wie wir wiederholt berichteten, des
DoppelKnabenmordes in Baabe auf Rügen und einer ähn
lichen Doppel-Blutthat in der Gegend von Osnabrück be
ſchuldigt wird, iſt auf Antrag ſeines Vertheidigers zwecks
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Landesirrenanſtalt
Ueckermünde zugeſührt worden. Zu gleichem Behufe iſt
ferner der Schulknabe Otto Schwiderski aus Abbau
Arys, welcher am 19. Februar d. J. ſeine drei jüngeren
Geſchwiſter im Alter von 7, 4 und 2 Jahren mittels einer
Axt erſchlagen hat, dieſer Tage in die Provinzial Jrrenanſtalt
Kortau eingeliefert worden.
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Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Fortſetzung der Baroneß Köchin, „Tante Jette“,

der neue Roman von Hanna Brandenfels, bildet auch in dem
neueſten (14.) Hefte der Jlluſtrirten Zeitſchriſt „Zur Guten
Stunde“ (Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf., Deutſches
Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57) den Mittelpunkt
ſür das Intereſſe des Leſers, womit aber nicht geſagt ſein
ſoll, daß Hellmuth Willes Wiener Roman „Kartenhäuſer“
an ſpannender Handluug und feinſter Seelenſchilderung nach
gelaſſen hätte. Hans Oldens brillante Novelle „Der Schlüſſel“
vervollſtändigt auch diesmal den ſo hervorragenden belletriſtiſchen

Theil des Heſtes, ſo daß die Zeitſchrift auch heuer ihren
alten Ruf auf dieſem Gebiete rechtfertigt. Von einem ſür
den Berliner Zoologiſchen Garten beſtimmten ſüd
ruſſiſchen Thiertransport weiß der verdienſtvolle Director des
weltbekannten Gartens Dr. L. Heck auregend zu plaudern,
ſodaß der Leſer an der Hand der vorzüglich wiedergegebenen
Jlluſtrationen die Reiſe der Thiere von Südrußland nach
Berlin ſelbſt mitzumachen meint. Als zeitgemäße Kunſtbeilage
ſchmückt A. Leinwebers Faſchingsbild das Heft, eine reizende
Seene aus dem Kinderleben hat M. Ränike mit ſeinem
Genrebildchen „Wär's erſt vorbei“ beigeſteuert. Auch die
übrigen Jlluſtrattonen ſtehen auf der Höhe, die man an der
genannten Zeitſchriſt gewohnt iſt.

Reclametheil.

Gegen Schunpfen: Forman-Aether-Watte, Doſe 30 Pf.

n u Weidemann's leKnöterich,
ſeit 1883 nach Weidemann's
eigenem Verfohren präparirt.
Vorräthig in Apotheken und Dro
gerien, die durch Schaufenſter Plakate

J erkennilich; man beachte unbedingt
beim Einkauf des Thee's die

nebenſtehende Schutzmarke und die
auf den Plakaten abgebildete Original

S packung, da Weidemann's Paeckung,
Schutzmarke, Litteratur e. 2e. nach

geahwt werder. Vor werthloſenn Nachahmungen des
patentamtlich geſchützten Weldemann's ruſſiſchen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direct von E. Weidemann in Lieben
burg am Harz.

rzüge t
e

J

2 es DPapier- Wäsche W
und achte beim Einkauf auf die nebenstehende Schutzmarke



Zur ſussaat Dürkopp- Fahrräder ſind allen voran.
empfehle

Gras-, Gemüse- u. Blumen-
Saamen,

Rothklee, Luzerne, Wiecken
Pferdezahn-Saatmais,

Rübenkerne
in beſter Qualität zu billigſten Preiſen.

R. Bergmann,
Markt 30.

Frankfurter
Apfelwein,

Natut wein, vonAdam Rackles, Soſlieferant

Vrankfuut a, DI.,
empfiehlt

vom Fass a Lir. 38 Ff.
in Siphon (5 Lir.) à 2 Make.,

10 Flaschen 3 Mk.
frei Haus

Garl Schn
Wiexhandlung,

VUVnteraltenburg 59.
Kraft- Zwieback

ſowie Kraft- Brod
empfiehlt für Magenleldende

Otto Matterm.
Emailliren und Vernickeln,

ſowie alle

Fahrrad
Reparnturen,

auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind,
liefere billig und gut.
Großes Lager in Zubehörtheilen.

Deckmäntel von 6 Mk an, Lufiſchlänche
von 3,50 Mk. an.

einzelne Räder, Dedale, Achſen
Conen und Schalen

in großer Auswahl

Otto Erdmann,

llerbligste
Bezugsquelle

für

Fleischer-
Jischler-
Glaser-
Stellmacher-
Schlosser
Gerber etc. c

Vlaue Arbeiterjacken,

Arbeiter-Vlouſen.

Hemden und Schürzen
Fabrik

FritzRoennebe,

Johannisſtraße 17.

in urübertroffener Qualität offerirt in Oxhoften
Tonnen und Gebinden am billigſten

Carl Lange, alle a. S.
Fernſprecher 1086.

J.

Wu

Beste dentsehe Marke
Saison 1902 enorm billige Preise.
Erdmann's Thuringia
volle ar z 1 z lartiges Fabrikat

Billigste Räder von 98 Mark an.
Be Alle Zubehörtheile billigſt in großer Auswahl.

S Alleinvertreter. Otto Drämann,

ndt, e

Wanderer- Räder
(Weltausſtellung Paris 1900 allein von allen aus

geſtellten deutſchen Jahrrädern den „Grand Vrix“)
bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer wie

V andere Marken.Vertreter
r

Fahrraciager ung Reparatur Werkstatt.

Merseburg,
Markt 3.

Speise- Chocolade

V 0
be ren Unübertroffen.Braune Packung 40 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössneok i. Th.

Warnung für Cigarcktenrancher!
Es exiſtiren vollſtändig werthloſe Nachahmungen unſerer

„Salem Mleikum“-
Oigavretten.

zeugniſſe
J Einkauf

hygienische Fettseife Nr. 690
ist einzig in ihrer Art und Wirkung, daher als Speoialseife für
Aaut und Sohönheitspfiege von vielen Aerzten empfohlen. Infolge
ihrer sachgemässen Herstellung und Zusammensetzung ist sie absolut

neutral, jede Reizwirkung auf die Haut ist aus geschlossen. Thieraok“s
hygienische Fettseitfe giebt selbst im Kkältesten Wasser einen

I prächtigen, sammetartigen Schaum.
e Das eigenartige, aber angenehme Parfäm, das W eich- und

Elastischwerden, die Lebensfrische der sammetartig sich an fühlenden
I Haut, sowie die allgemein belebende und erfrischende Wirkung nach
dem Gebrauche von Thierack's hygienischer Fettseife, machen
sie zu einer Lieblingsseite der Damen. Durch ihre vortrefflichen
Kigenschaften ist sie auoh als die beste Kinderseife zu erklären

Preis per Stück 25 Plg.
S

iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt ſich vorzüglich

als Linderung vei Reizzuänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 75 Pf. u. 1,60 M.ört zu d leichteſten ve. ie Zähne nichtMalzExtrakt mit Eiſen ehenden entett wege da Bern Burig
ſucht) 2c. verordnet werden. Fl. M. I u. 2.MalzExtrakt mit Kalk engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die

S Knochenbilduung bei Kindern. Fl. M. I.Brlering's Grüne Appkheke, Perlin Chzauſſer-Hrraße 19.

Dom-Apotheke.

wird mit großem gegen Rhachitis (ſogenannte

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Wasserslein und Pissoirsyphons
mit Eimereinſatz, ſowie

Patent- Hansſinkkaſten
empfiehlt

Beleuna re Dresse,

Neue Wäſcherolle
ſteht zue gefälligen Benutzung bei

Ww. Apeoelt, Vreiteſtraße 4.

Preisgekroönt!

en
lichste Wichse der

g Bürstenstrichen
einen prachtvollen, rzen und bleiben-
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht ch äusserst sparsam. Nur echt
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg. bei

Muſche's Blitzwichſe iſt das vorzüglichſte
Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.

GeneralDepot und EngrosLager für Krets
Merſeburg bei

Paul u NeumarktDrogerke.
Verkaufsſtellen bei:

E. Kämmerer, Schmaleſtr., Leopold Meißz
ner, kl. Ritterſtr. A. Welzel, Domplaß,

Th. Sieber, Halleſche Str,
C. Muskat, Oberbreiteſtr.,

h Fried. Teubner, Steinſtr. Jul. Trommer,
lünteraltenburg, C. Hennicke, Bahnhofſtraße,

Friedrich Peege Weiße Mauer 12e,
A. Fanſt, Burgſtr., Carl Heſſelbarth, Oel
grube, Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſtraße,

Carl Hecken, Roßmarkt,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,

G. Vöttcher, Sand 18.
Wilhelm Fuhrmann, Markt.
E. Adler, Windberg 4,

F. Müller, Kaufmann, Walklendorf,
Karl Voigt in Kötzſchen,

C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz,
Schuhmachermeiſter Bruns, Schafſtaedt.

Weitere Berkanfsſtellen werden
vergeben.

Nur in dieſen Verkaufsſtellen in Original
doſen à 10 und 20 Pfg. allein echt

Feinſtes VaſelinLederfett
iſt das anerkannt beſte Mittel für gröbſte
Arbeits und Woſſerſtiefeln, als auch für das
feinſte Damen und Herren Schuhwerk. Das
Schuhwerk erhält beſondere Geſchmeidigkeft,
wird weſentlich dauerhafter und waſſerdicht.
Einzig zuverläſſigſter Schutz vor naſſen und
kalten Füßen und ſollte namentlich das Schuh
weik der Kinder täglich damit eingefettet werden.

Ziehung 17. u. (8. April 1902

Königsberger
Geld- Lotterie

6241 Geldgewinne Mark

Heew. 50 000 50 0001.
1 u 20 000 20 000,

zu 10 000 10 000
5000 5060,
3000 3000.

000 4000.
000 4009,
500 5009,
300 12000,
200 12000,
100 12000,
50 10 000,
30 9000,

41000 a 10 10000,
4000 à 6 24000,

Looso à 8 Mark, Porto und Liste
80 Pfg. extra, empfiehlt und ver-
gendet auch unter Nachnahme

Carl Reintge
Berlin W., Unter den Linden 3.

Sparſame
Hausfrauen

verwenden

DreS mitc Vorliebe
Elfenbein-Seife und

Veilchen Seifenpulver
Marke „Blefant--

von

Günther Haussner,
ChemnitzKappel.

Slempnermeiſer.

S. S e e
In faſt allen Materialwaaren und

Seifengeſchäften zu haben,



Hr. 13. Beilage zum
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
„2Verſeburger Gorreſpondent. 1902.

Die neue Mama.
Gine Kindergeſchichte von E. Bauck.

(Nächdruck verboten.)

„So, meine jungen Herrſchaften, hier
herein,“ ſagte die alte Kinderfrau, die noch
von der verſtorbenen Mama her die Kleinen in
Pflege und, als die Hüterin ſeiner Lieblinge,
von Herrn Winter reſpektiert, ſich zu einer
Hauptperſon. des Hauſes aufgeſchwungen
hatte. Sie ſah heute ſehr feſtlich aus, die
gute Babette, in ihrem Sonntagsſtaat, mit der
geſteiften, weißen Halskrauſe und der
ſauberen Haube, aber ihr Geſicht war in Fal
ten gelegt, und die ſonſt ſo freundlichen alten
Augen blickten düfter und argwöhniſch.

War doch heute der Tag gekommen, wo
eine andere junge Frau Winter in diefe
Räume einziehen, der Vater ſeinen Kindern
eine neue Mama zuführen würde.

Philipp und Magdalene mit ihren Koſe
namen kurzweg Fiffi und Mäuschen genannt,
ein munteres Zwillingspärchen im Alter von
fünf Jahren ahnten indes durchaus nichts
von dieſen kriegeriſchen Abſichten ihrer alten
Duenna, und trippelten unbekümmert in das
feſtlich geſchmückte Wohnzimmer.

„Heute kommt die neue Mama,“ begann
Fiffi mit wichtigthuender Miene

„Ja, von der großen Reiſe mit dem
Papa, ſetzte das kleine Mädchen die Unter
haltung fort

„Sie iſt ſehr hübs Nicht wahr, Babette?“
„Da kommen ſie ſchon, unterbrach ihn

Mäuschen t
Und in der That öffnete ſich beiden Wor-
des kleinen-blondlockigen Mädchens ſchon
Thür und die Erwarteten, welche ſoeben

angelangt waren, traten ein. Herr Winter
war ein ſtattlicher Mann in den dreißiger
Jahren, mitedem welligen, blonden Haar und
den tiefbläuen Augen ſeiner Kinder

„Papa, Papal!“ jubelten die hellen Kin
derſtimmen; roſige Aermichen ſtreckten ſich ver
langend nach dem Vater aus und ein paar
winzige Aermchen höben ſich küußheiſchend
zu ihm einpor.

„Ja, meine Lieblinge, da bin ich!“ Herr
Winter hob ſeine Kinder zu ſich empor und
drückte die herzigen Geſchöpfe in be
rechtigtem Vaterſtolz an ſein Herz. ind nun
küßt erſt eintnal die Mama, der habt Jhr ja
noch gar nicht guten Tag geſagt.“

ten
die

„Hier, Gretchen, ſind meine kleinen Tra-
banten, Philipp und Magdalene,“ genannt
Fiffi und Mäuschen, ich hoffe, Du wirſt ſie
lieb gewinnen.“

„O ſicherlich!“ entgegnete die junge Frau
entzückt, die mit dem Ausdruck ihrer großen
dunklen Augen, dem feinen, roſigen Oval

ihres Geſichts noch ſelbſt einem Kinde glich.
Sie hatte die Handſchuhe von ihren Händen
geſtreift und kniete zu den Kindern auf den
Boden nieder.

Mieze.

Wer kennt noch ein ſchön res Tierchen
Als mein Miezekätzchen?
Augen hat es helle, kluge
Sammetweiche Tätzchen.

Hat ein Fellchen zart und mollig
Härchen weich wie Seide
Und kein Kätzchen auf der Welt iſt
So wie mein's geſcheite.

u

Weiß gar gut zu ſpähen
Daß kein Mäuschen ſich in
Und im Keller läſſet ſehen.

Treue Wache hält's im Hauſe
if

Küche

Such' ich Abends Raſt ein Stündchen
Von des Tags Getoſe,
Liegt mein Kätzchen halb im Schlummer
Warm mir auf dem Schoße.

Schnurret wie ein Spinnenrädchen,
Eingeklemmt die Tätzchen,
Wer kennt noch ein lieber Tierchen
Als mein Miezekätzchen?

„Alſo Du biſt Fiffi!“ rief ſie lächelnd,
den ſchmucken kleinen Burſchen zu ſich heran-
ziehend und ihm tief in die blauen Augen
ſchauend, „was für ein herziger kleiner Bub
Du biſt,“ und ſie küßte den roſigen Mund.

„Und Du biſt Mäuschen,“ wandte ſich die
junge Frau zu dem andern Kinde; nun guten
Tag, Mäuschen, ſag' einmal, willſt Du
mich auch wohl ein wenig lieb haben

„Na ja,“ ſagte Mäuschen, „wenn Du
immer gut zu uns biſt!“

„Das werde ich gewiß immer ſein!“ ver
ſprach die junge Mutter ernſthaft.

„Komm, Gretchen, komm!“ unterbrach ſie
hier Herr Winter, „die Kinder können Dich
noch zur Genüge genießen; jetzt laß mich Dich
ein wenig herumführen, und dann wirſt Du
müde von der Reiſe ſein und Dich ausruhen,
Herz.“

Er legte den Arm ſeines jungen Weibes
in den ſeinen und führte ſie, froh ihres er
rungenen Beſitzes, in der ganzen feſtlich ge
ſchmückten Wohnung umher.

„Sieh, liebes Herz,“ ſagte Herr Winter,
indem er die Thür öffnete und die junge Frau
in ein reizend eingerichtetes Boudoir führte,
deſſen Glasveranda unmittelbar in den mit
grünen Bäumen und duftigen Blumen be
ſtandenen Park führte, „dies war Alices
Zimmer. Jch habe alles erhalten, wie ſie
es verlaſſen; Du aber magſt nun daran än-
dern, ſchalten und walten, wie es Dich gut
dünkt, denn von heute an iſt dies Dein Reich.“

Die junge Frau ſah ihn dankbar an.
„Jch danke Dir, Erich!“ ſagte ſie leiſe,

und dann fragte ſie, auf ein ſchönes Frauen
porträt deutend, das die Hälfte der einen
Wand bedeckte, bewegt:

„Jſt das Alices Bild?“
„Ja, Liebe, auch dies iſt an ſeiner alten

Stelle geblieben, Du magſt ihm einen andern
Platz geben, wenn Du willſt.“

„Wie Du mir ſo ſprechen kannſt, Erich,
natürlich bleibt das Bild, wo es iſt.“

Die junge Frau hatte ihre Reiſetoilette
abgelegt und ſtand im Negligé in ihrem Bou
doir. Mit einem Gemiſch von Wehmut und
Teilnahme ſchaute ſie auf das zierliche Arran-
gement des Ganzen, auf das Bild mit den
edelgeformten Zügen, den ernſten, gütigen
Augen, auf die zarte, ſchlanke Geſtalt, welche



ſchon damals den Keim frühen Todes in ſich
getragen haben mochte. Wie ſchön ſie ge
weſen war, und wie ſehr Erich ſie geliebt haben
mußte! Und ſo früh ſterben und all das ver
laſſen zu müſſen, die reizenden Kinder, den
geliebten Mann! Thränen traten in die
Augen der jungen Frau. Jhr war, als wenn
ſie der Verſtorbenen ſo viel Dank ſchulde, daß
ſie ihr ihre Schätze hinterlaſſen, daß ſie durch
ihr frühes Hinſcheiden ihr die Liebe ihres
Erich ermöglicht. Alle Familienbilder hier
im Hauſe waren heute bekränzt, nur das
Alices nicht. Aber ſie wollte es bekränzen,
ihr Andenken hochhalten, ihren Kindern die
Mutter erſetzen. Gewiß, Erich würde es ihr
Dank wiſſen. Behende ſtieg ſie auf einen
Stuhl, hob das große Bild herab, um es hier
unten beſſer bekränzen zu können, und eilte
dann in den Garten, um die Blumen zu ihrem
freundlichen Werk zu wählen.

Während die junge Frau ſich in die tiefen
Gänge des Parkes verlor, trippelten zwei paar
kleine, niedliche Füßchen die Verandaſtufen
herauf, und Fiffi und Mäuschen ſchlüpften
durch die offen gelaſſene Thür in das zur Zeit
leere Boudoir.

„Hier iſt dar kein Menſch,“ ſagte Fiffi
enttäuſcht, nachdem er ſich in dem ganzen Ge
mache umgeſchaut.

„Nein,“ entgegnete Mäuschen kopfſchüt
telnd, „aber ſieh mal das große Bild da, das
ſteht auf der Erde!“

„Ja, da können wir Verſteck hinter ſpie-
len.

„Nein, da wollen wir eine Hütte von
machen, wie Babette uns mit dem Schirm
immer macht!“

„Nein, Verſteck ſpielen!“
„Nein, Hütte machen!“
Beide faßte das große Bild, der Eine zog

es rechts, die Andere zog es links, bis es
ihnen aus den Händen glitt; beim Fallen
warf es eine Säule mit um, auf der eine
Schale von feinem Sevresporzellan, mit Roſen
gefüllt ſtand, die klirrend in Scherben zer-
fiel.

Erſchrocken erhoben die Kinder ein lau
tes Klagegeſchrei. Jn demſelben Augenblicke
wurde hinter ihnen ein leiſer Ausruf des
Entſetzens laut; die neue Mama erſchien auf
der Schwelle, die Hände voll Blumen, und
ſtarrte mit faſſungsloſem Blick auf die ange
richtete Verwüſtung.

„O, Jhr böſen, böſen Kinder, was habt
Jhr gemacht?“ rief ſie außer ſich und faſt
weinend aus.

„Mäuschen ganz artig geweſen,“ ſchrie
Mäuschen aus Leibeskräften, worauf Fiffi
ganz unverdroſſen aufs Kräftigſte einſtimmte.

„Junge, ſchrei nicht ſo!“ rief Gretchen
ganz nervös und faßte den Kleinen an der
Schulter, um ihn zum Zimmer hinauszu
führen, als in dieſem Augenblick die alte
Kinderfrau, welcher die Kleinen während
ihres kurzen Schläfchens entſchlüpft waren,
atemlos ins Zimmer ſtürzte.

„Meine ſüßen Herzchen, wer hat Euch
was zu leid gethan?“ rief ſie mit einem böſen
Blick auf die junge Frau. „Ach, und das
ſchöne Bild, das Bild Eurer guten Mutter!“

Der jungen Frau ſchien es unwürdig, ſich
vor einer dienenden Perſon zu verantworten;
ſie winkte nur mit der Hand, daß Babette ſich
mit den Kindern entfernen möge.

„Ja doch, ja, wir gehen ſchon,“ rief ſie
mürriſch, nahm die weinenden Kinder auf den
Arm, und dieſelben beſänftigend, verließ ſie
das Zimmer.

„Jetzt wird es wohl nicht lange mehr dau
ern, dann werdet Jhr wie Aſchenputtel in der

Küche ſitzen müſſen weint nicht, meine ſüßen
Kleinen, weint nicht; ja, die Stiefmütter ſind
alle gleich, alle böſe.“

Mit dieſen und ähnlichen Worten ſuchte
die Kinderfrau die noch immer ſchluchzenden
Kinder zu beruhigen, während ſie den langen
Korridor mit ihnen durchſchritt, in welchem
Herr Winter ihnen entgegenkam.

Verdutzt hörte er die Worte der alten Ba
bette, um im nächſten Augenblicke ihr mit
aller Strenge zu wehren: „Wenn Sie noch
einmal ſolch dummes Zeug ſchwatzen, Babette,
ſo verlaſſen Sie ſofort das Haus, hören Sie
wohl? Was haben Sie denn und warum
ſchreien die Kinder ſo?“

„Ach, Herr Winter! Die junge Frau
wenn Sie wüßten ſchluchzte Babette, den
Schürzenzipfel in die Augen führend, was die
Zwillinge zu erneutem jammervollem Weinen
veranlaßte, „aber ich kann ja gehen, o gewiß,
ich werde gehen! Es iſt mir man blos um
die armen Würmer.“ Damit verſchwand
ſie mit ihren Schützlingen durch die Thür des
Kinderzimmers und ließ Herrn Winler in
einer nichts weniger als behaglichen Stim
mung zurück.

Nachdenklich ſchritt er in ſein Arbeits
zimmer, dort einigemal auf und ab, und be
trat dann das Gemach ſeiner Gattin.

Gretchen war nicht darin. Es feblte
etwas in dem Zimmer, es kam ihm ver
ändert vor. Prüfend blickte er um ſich. Ach,
Alices Bild war entfernt worden. Merk-
würdig! Er hatte vorhin ſelbſt ſeine junge
Frau gebeten, für das Portrait einen andern
Platz zu finden, falls es ihr unbequem ſei,
aber es erſchien ihm doch unzart, daß ſie es
damit ſo eilig gehabt hatte.

Jn dieſem Augenblick erſchien Gretchen.
Sie erſchrak ſichtlich, als ſie ihren Gatten im
Zimmer erblickte. Seinem fragenden Blick
ausweichend, bat ſie ihn, zum Abendeſſen zu
kommen, welcher Aufforderung Herr Winter
verſtimmt Folge leiſtete.

Zum erſten Mal in ihrer jungen Ehe ver
lief die Mahlzeit einſilbig. Eine Verſtim-
mung war eingetreten, die ſie ſich vergebens zu
verſcheuchen beſtrebten.

„Du erlaubſt wohl, lieber Erich, daß ich
mich zurückziehe, ich bin doch recht müde,“ bat

die junge Frau nach Tiſch.
Sie ging und er blieb allein. Wie an

ders hatte er ſich den erſten Abend mit ſeinem
jungen Weibe in der Heimat vorgeſtellt! Er
trat ans Fenſter und preßte die Stirn an die
Scheiben. Jhm war, als höre er eine ferne,
müde, einſt ſo geliebte Stinme: „Erich, mein
lieber, heißgeliebter Erich, wenn ich nicht
mehr ſein werde, wenn Du einſt daran denkſt,
Dir eine neue Gefährtin zu wählen, o
ſprich mir nicht dagegen, Du mußt ſchon um

der Kinder willen, dann o dann laß
Dich nicht durch Schönheit bethören, nicht
durch Liebenswürdigkeit verführen, wähle, o
wähle eine ſolche, die unſeren Kleinen Mutter
ſein will ſein wird.“

Es waren die letzten Worte ſeines ſter-
benden Weibes geweſen, und Erich hatte nach
beſtem Ermeſſen danach gehandelt. War doch
der reiche junge Witwer eine vielbegehrte Per
ſönlichkeit im Orte geweſen; ihn aber hatte es
unter all den verlockenden Geſtalten einzig zu
dem herzigen Gretchen gezogen, dem zwar
armen, aber anmutigen Mädchen mit der
reinen Stirn und dem ſeelenvollen Blick, der
faſt kindlichen Heiterkeit und dem weichen
Herzen.

Sollte er ſich dennoch getäuſcht haben?
Aber nein, das war ja nicht möglich! Und
plötzlich zog es ihn zu ſeinem jungen Weibe,

in ihr junges, ſüßes Geſicht zu ſehen, in ihre
klaren Augen, die nicht betrügen konnten, und
ſo ſeine Zweifel zu bannen, die ihn wider
Willen bedrückten.

Leiſe trat er ins Schlafzimmer. Die
junge Frau war nicht darin, doch die Thür
zum Kinderzimmer ſtand halb geäöffnet.
Klopfenden Herzens trat Erich näher und
lugte durch den Spalt.

Da ſaß ſein junges Weib zwiſchen den
Bettchen der Kinder, und das Mondlicht be
leuchtete verklärend die holde Geſtalt, an
welche ſich die kleinen Geſchöpfe im engſten
Vertrauen ſchmiegten.

„Du erzählſt viel ſchöner, als Babette,“
ſchmeichelte Mäuschen.

„Mehr! mehr!“ bat Fiffi dagegen dikta-
toriſch.

„Für heute nicht, meine Herzchen,“ ent
gegnete Gretchen feſt, aber ſanft, „jetzt müſſen
kleine Kinder ſchlafen. Zuvor aber wollen
wir beten, nicht wahr?“ Und ſie faltete die
kleinen, runden, roſigen Kinderhändchen in
einander:

„Js bin klein,
Mein Herz iſt rein,
Soll niemand drin wohnen,

Als Dott allein
So klangen die hellen Stimmen zuſam-

men, bis Mäuschen nachdrücklich hinzuſetzte:
„Und Papa und die neue Mama, lieber

Dott. Amen!“
„Amen!“ hinkte Fiffi nach. „Und der

liebe Dott iſt nicht böſe, daß wir das hübſche
Mamabild entzwei deſmiſſen haben, nich
wahr, liebe Mama? Und Du auch nis
mehr?“ fragte er dann noch ernſthaft.

Nein, mein ſüßer Junge, gewiß nicht!
Jch war nur traurig, weil ich dachte, es würde
Papa betrüben.“

„Tann man es nicht wieder danz machen
forſchte Mäuschen.

„Hoffentlich, mein Kind! Und nun
ſchlaft, meine kleinen Lieblinge!“ Sie küßte
ihre Mäulchen und legte die beiden Blond-
köpfchen in die Kiſſen zurück. Dann wandte
ſie ſich langſam der Thür zu. Auf der
Schwelle ſtand Erich. Sein Antlitz war be
wegt; noch nie hatte ſie eine ſo tiefe Zärtlich
keit in ſeinen Augen leuchten ſehen.

Schweigend breitete er die Arme aus, ſie
zu umfangen. „Margarethe! Mein Weib!“
flüſterte er innig und drückte ſie an ſein Herz.

Die Kreuzabnahme.
Hierzu die Abbildung auf Seite 3)

Die Glocken tösnen und läuten
Leise ins stille Gemach,
Sie läuten und rufen den Frühling
Im klopfenden Busen wach.
Und von den Blättein der Bibel
Hebe ich träumend mein Haupt
Und schaue des Heilands Augen
Den längst ſich gestorben geglaubt.
Ich sehe die roten Wunden
Und den bleichen, friedlichen Mund
Und um die Schläfen geflochten
Der Dornen blutigen Bu d.
Ich trinke von seinen Augen
Der Thränen schmerzliche Glut
Und fühle, wie sanft seine Rechte
Auf meinem Haupte ruht.
Unnabbar unendliche Sottheit,
Sind's wilde Schmerzen allein
Die von dir reden und Zeugen
Und deinem göttlichen Sein?
Sind's nur die Schauer des Todes
Aus denen dein Mund uns spricht?
Und strahlt nicht auch im Frühling
Sein himmliches Angesiſcht
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Hegen Kopfſchmerzen. Kopfſchmerzen werden
je nach ihren Urſachen behandelt. Bei ſchlechter
Bluternährung wird der Kopfſchmerz u. a. dürch
den erregenden Leibumſchlag, bei Blutendrang durch
ableitende Mittel (Fuß und Beinpackungen uſw.)
im allgemeinen beſeitigt. Doch giebt es auch eine
einheitliche und überraſchend wirkſame Behandlung
dieſes Leidens, die ich ſelbſt ſchon praktiſch ange
wendet habe. Dieſe beruht auf folgendem: Man
waſche mit kaltem Waſſer langſam und nur all
mählich beide Hände und Arme, indem man letztere
aufwärts eine Stelle nach der anderen benetzt und
reibt. Iſt man ſo bis zur Schulter gelangt, dann
waſche man auch nach derſelben Weiſe das ganze
Geſicht. Dieſes Verfahren wirkt nach zwei
Richtungen Es wirkt in zweifelhaften Fällen

einesteils ableitend bei Blutandrang und auch
wieder erregend bei allenfallſigem Blutmangel.

Rezepk zu einem guten Huſtenmittel
(Stickhuſten). Ein halbes Pfund große ausge
kernte Roſinen werden klein geſchnitten, ein halbes
Pfund blanker weißer Zucker (Zuckerkant) feinge-
ſtoßen, ein altes Lot pulveriſterter Rhabarber und
ein Maß gutes Malzbier hinzugefügt, und alles
zuſammen ſolange auf gelindem Feuer langſam
gekocht, bis es ſteif iſt. Ab und zu muß umge
rührt werden und der Rhabarber, welcher ſich leicht
an den Rand des Topfes ſetzt, immer wieder hin
zugethan werden. Kinder von 5-—8 Jahren be
kommen täglich dreimal einen Theelöffel voll,
kleinere etwas weniger, größere etwas mehr.
Salbei als Heilmittel. Die grünen Blätter

dienen zur Reinigung der Zähne und gegen blutendes
Zahnfleiſch, ferner dient ein Theeaufguß, warm mit
etwas Sauerhonig, als Gurgelwaſſer bei leichter
katarrhaliſcher Bräune.

Gegen rote erfrorene Hände. Terpentin
ſalbe wird als ſehr wirkſam empfohlen. Man muß
nur die Froſtſchäden bald zu beſeitigen ſuchen.
Man ſtreicht die Salbe auf ein wollenes Läppchen,
legt dies auf die erfrorene Stelle und umwickelt
dieſe noch mit alter Leinwand. Morgens wäſcht
man die klebrige Maſſe mit warmem Waſſer ab.
Man muß dies natürlich mehrere Abende nach
einander wiederholen.

ſich ſeine gewöhnliche Sommertoilette und etwas
Wäſche befand. Ponſard beſorgt ſeine nötigſten
Gänge und kommt bei denſelben zufällig durch den
Louvre. Hier begegnet dem Poeten eine ſehr hoch
geſtellte Perſönlichkeit, die verwundert über Pon
ſard's plötzliche Anweſenheit, denſelben zu Tiſch
ladet. Der gar zu höflichen Einladung vermag der
Poet nicht zu widerſtehen, allein als der Ein
ladende ſich entfernt hat, wird ſich Ponſard darüber
klar, daß er durch Annahme der Einladung nun
mehr in große Verlegenheit gekommen iſt; denn
ihm fehlte ein Frack. Er beeilte ſich darauf aber,
einen ſolchen leihweiſe zu beſtellen. Sei es nun,
daß der Fracklieferant die Beſtellung vergeſſen, oder
ſei es aus einem anderen Grunde, kurz, dies ihm
jetzt ſo wichtige Kleidungsſtück kommt nicht. Es iſt
bereits die höchſte Zeit und der Eingeladene in
größter Verlegenheit. Zum Glück beſitzt ein Diener
einen Frack, der dem Poeten ſo ziemlich paßt und
mit dieſem geſchmückt, geht er glückſtrahlend zu
ſeinem Gaſtgeber. Hier empfängt Ponſard eine
glänzende Geſellſchaft, zuſammengeſetzt aus den
Reihen der hohen und höchſten Würdenträger der
Krone. Man ißt, trinkt, unterhält ſich und toaſtet,
und am Schluſſe des opulenten Mahles bittet man
den Poeten, die hübſchen Vetrſe ſehen zu laſſen, die
er auf den Tod der Frau von Girardin gemacht
hatte. Ponſard weiß die Verſe auswendig und
erklärt ſich ſofort bereit, dieſelben zu Papier zu
bringen und von einem deklamationsſüchtigen Mit-
gliede der Verſammlung vorleſen zu laſſen. Er
zieht jetzt aus ſeiner Fracktaſche ein zufällig ihm in

die Hände kommendes Papier, ſchreibt auf dasſelbe
die begehrten Verſe und ſchleicht ſich, als man ſie
eben zu leſen beginnt, in gewohnter Beſcheidenheit
davon. Wochen waren ſeitdem vergangen,
Ponſard iſt in der Dauphine und der Geſchichte
mit ſeines Dieners Frack kaum mehr im Traume.
Da erhält er urplötzlich eines ſchönen Morgens die
unausgefüllte Verleihung einer Tabaktrafik, um
welche er für einen Unbekannten eingekommen ſein
ſoll. Der Dichter zerbricht ſich über das rätſelhafte
Ereignis den Kopf, bis endlich ein Schreiben jenes
Würdenträgers, bei dem er damals zu Tiſche ge
laden, ihm alles aufklärt. Er hatte nämlich die bei
jenem Diner verlangten Verſe auf die Bittſchrift
ſeines Dieners um Verleihung eines Tabaksver
ſchleißes geſchrieben, und war ſomit unbewußt deſſen
Befürworter geweſen.

Die Verdauung in den Kannen von

Beſehlennigtes Tempo.

J

Frau: „Es iſt ſchrecklich, einen halben Tag
braucht man, um das Mittageſſen fertig zu
machen, und in einer halben Stunde iſt es auf
gegeſſenl“

Mann (Luſtſpieldichter) „Was will das
ſagen! Jch habe ein ganzes Jahr zu einem
Luſtſpiel gebraucht, und an einem Abend iſt
es durchgefallen.“

Nepenthes. Bei den auf den Jnſeln des
Indiſchen Oceans heimiſchen und zu der inter
eſſanten Gruppe der „inſektenfreſſenden Pflanzen“
gehörigen Kannenpflanzen (NJepenthes) iſt die Blatt-
ſpreite in einen mit Deckel verſehenen kannenartigen
Behälter umgewandelt, der mit einer farbloſen,
geſchmackloſen, etwas klebrigen Flüſſigkeit von honig
artigem Geruch gefüllt iſt. Für gewöhnlich reagiert
dieſe Flüſſigkeit neutral; ſobald aber ein Reiz, etwa
durch ein Jnſekt, auf die Kanne ausgeübt wird
erfolgt die Ausſcheidung einer Säure. Ein in die
Flüſſigkeit hineingefallenes Inſekt ſtirbt den Er
ſtickungtod und wird dann thatſächlich verdaut,
indem die Pflanze den Stickſtoff reſorbiert. Ueber
den Verdauungsvorgang hat Georges Clautriai
experimentelle Unterſuchungen angeſtellt, indem er
in die Kannen ſteriliſterte. Eiweißlöſung hinein
brachte. Nach etwa zwei Tagen war das Eiweiß
verſchwunden, und in der Kannenflüſſigkeit konnten
Peptone nachgewieſen werden. Zuſatz von Salz
ſäure war überflüſſig, da die in der Flüſſigkeit ent
haltene Säure für den Verdauungsprozeß genügte
Dieſe Verſuche bewieſen, daß ein proteolytiſches
Enzym in den Kannen wirkſam iſt. Die Ver
dauung ſcheint nicht weiter als bis zur Bildung
von Peptonen zu gehen, und das nur im ſaüren
Medium wirkende Ferment muß hiernach als ein
Pepſin angeſehen werden.

Auch ein Skand. Präſident „Zeuge, ſind Sie
verheiratet?“ Zeuge: „Nein.“ Präſident
„Alſo ledig?“ Zeuge: „Nein.“ Präſident.
„Demnach ſind Sie Witwer?“ Zeuge: Nein.
Präſident. „Na, zum Donnerwetter, was ſind Sie
denn Zeuge: „Verlobt.“

Unkerſchied. Gatte „Alles, was Du zu mir
ſagſt, will ich hinunterwürgen, aber nicht alles was
Du mir kochſt.“

Porſchlag zur Güke. Berühmter Profeſſor
(zu dem Verleger eines Schriftſtellerlexikons) n
meiner Biographie leſe ich ſoeben zu meinem größten
Erſtaunen, daß ich ſchnupfen ſoll; das müſſen Sie
ändern, denn ich ſchnupfe abſolut nicht!“ Ver
leger: „Hm, das iſt unangenehm, aber zu ändern
iſt das leider nicht mehr, Herr Profeſſor Können
Sie's ſich denn nicht angewöhnen?“

Boshafte Korreßkur. Gaſt (auf dem Käſe
einige Maden bemerkend): „He, Kellner! Iſt denn
das auf der Speiſekarte ein Druckfehler? Hier ſteht
ein belegtes Brötchen, und Sie bringen inir ein
belebtes Brötchen!“

Aakurgeſchichke. Lehrer: „Wir wollen heute
in der Betrachtung des Nutzens der Haustiere fort
fahren, Sag' mir mal, Ella, woher bekommen wir
denn Schinken und Würſte?“ Ella (Tochter
eines Feldwebels): „Von den Einjährigen.“

J tſelE BAätſelEcke-
Geographiſches Füllrätſel.

e b Stadt in Galizien,E. r Berggipfel im Kaukaſus,
e n Fluß in Frankreich,
S d Daäniſche Jnſel,t i Kbönigreich,N. b Nebenfluß der Donau,

e f. e See in der Schweiz
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten

geleſen, ergeben den Namen eines deutſchen Dichters.

Zahlenrätſel.
5 kleiner Raum,
e für Waſſer,
weiblicher Vorname,
4 Wertzeichen,
4, 5 kleiner Raum,
6 Theaterſtück,
4 Seemann,
5, 6, 7 Genoſſe

5, 1
„4, 4,

3, 3
5

3

5, 6,
6

3

h

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorlehker Tunmer.
Umſtellrätſel: Morgenſtunde hat Gold im

Munde Vertauſchrätſel: Oder, Sand, Fanne,
Seife, Uhr, Kind, Bete, Reiſe, Tand, Hand,
Wand, Dame Oſtfriesland. Vier kleine
Kopfrätſel:

Mit Kopf: Ohne Kopf:Schiller Jller,Aar Ar,Ruhr Uhr,Gabel Abel. 13Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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Telephonanſchluß Nr. 8.

n Der Oſterfeiertage
wegen erſcheint die nächſte
Nummer unſeres Blattes
Mittwoch den 2. April.

Die Expedilion.

Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalwechſel

e wir unſere auswärtigen Leſer, das Abonnement
auf den

„„Aerſeburger Correspondent
bei den Briefträgern oder den Poſtämtern baldigſt er
neuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Störung eintritt.

Die von der Poſt getroffene Einrichtung, vie
Zeitungsgelder durch die Briefträger einziehen zu laſſen,
hat ſich allgemein bewährt. Dem Publikum wird
dadurch nicht nur ein bis dahin oft unbequem
empfundener Gang zur Poſt erſpart. Wir machen
auf dieſe Einrichtung hiermit wiederholt aufmerkſam
und weiſen noch darauf hin, daß die von den Brief
trägern ausgeſtellten Quiſtungen rechtsgiltig ſind.

Der vierteljährliche Abonnements
Preis beträgt bei der Poſt 1 Mk. 50 Pfg. (excl.
Veſtellgeld), hei unſeren Colportenren 1 Mk.
20 Pfg. und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Jnſerate finden im Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung auch gewähren
wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens dreimaliger

Wiederholung 16 Prozent, bei öfterer Aufnahme
ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll
Expedition u. Redgetion

des Merſeburger Correſpondenten.

Oſtern 1902.
Obſchon Oſtern in dieſem Jahre auf einen ſehr

frühen Termin fällt, iſt es uns doch ein echtes und
rechtes Frühlingefeſt geworden. Ein blauer Himmel
ſpannt ſich über unſeren Häuptern, ein ſriſcher, be
lebender Hauch ſtrömt durch das All in dem bisweilen
noch etwas wild daherfahrenden Winde und überall
ſprießt es empor, das wieder erwachte Leben. Schon
beginnt es zu grünen und zu keimen in der Natur,
gewaltig ſproßt es in Feld und Wald und Flur und
der belebende Odem der Frühlingefluthen ergießt ſich
durch alle Lande. Und das frohe Auferſtehungsfeſt,
das die Natur feiert, es uübt auch ſeine belebende
Wirkung auf die Menſchheit. Selten iſt an einem

Oſterfeſte die frohe Botſchaft „Chriſt iſt erſtanden“
ſo lebendig und herzbewegend in die Erſcheinung
getreten, wie in dieſem Jahre. Aus dem ſprudelndem

uell, aus dem luſtigen Gezwitſcher der Vögel, aus
dem geheimnißvollen Rauſchen und Tönen des Oſter
morgens erklingt der Menſchheit die Auferſtehungs
kunde und dankbar ſchaut das Auge empor zum
Schöpfer, der es nun doch wieder hat Frühling
werden laſſen nach langer Winternacht.

Wahrlich, es thut Noth, daß uns Oſtern ein
echtes und rechtes Auferſtehungsfeſt werde. Schwer
find die Zeiten und ſie ſind es nicht erſt ſeit heute
und geſtern. Härter und immer härter iſt der Kampf
ums Daſein, um den täglichen Erwerb geworden,
geringer die Arbeitsgelegenheit, geringer der Lohn,
ſelbſt für angeſtrengteſte Thätigkeit. Selbſt der
feſteſte Wille, die größte Ausdauer, die beſcheidenſte
Lebensſtellung haben nicht immer die Noth zu bannen
vermocht. Nun, da der Frühling wieder einzieht und
die harten Lebensbedingungen des Winters ſchwinden,
zieht auch neues Hoffen wieder ein in die zagende
Menſchenbruſt; wie die aus dem Schlummer ge
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geweiht wurden. Durch des Prieſters Mund ſind
ſie in den chriſtlichen Grundſätzen und Lehren unter
wieſen worden und auch ihnen ſoll als das höchſte
Gebot das der Nächſtenliebe gelten.

Und wenn wir nun, der alten guten Sitte getreu,
uns direkt an unſere lieben Leſerinnen und Leſer
wenden, um ihnen unſeren Oſtergruß darzubringen,
ſo wünſchen wir, daß ihnen vor allen Dingen das
Wetter keinen Strich durch die Rechnung machen
möge Es iſt nur einmal Oſtern im Jahr und
innerhalb eines Jahrzehntes kaum einmal ein Oſter
feſt. deſſen vorhergehende Tage zu ſo ſchönen
Hoffnungen berechtigen, wie in dieſem Jahre.
Mögen dieſe Hoffnungen nicht zu Schanden werden
und mögen alle, gleichviel ob daheim oder hinaus
eilend in's Freie, das finden, was wir ihnen zurufen:

recht frohey ſchöne Oſterfeiertage!

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Von den Friedensverhand

lungen in Südafrika iſt es ziemlich ſtill geworden.
Lord Wolſeley dürfte gerade zum Oſterfeſt in Kap
ſtadt eintreffen, und wird hie und da vie Anſicht
laut, daß erſt dann die Entſcheidung fallen dürfte.
Lord Wolſeley ſoll angeblich als Stellvertreter des
Königs allein die Friedensverhandlungen leiten und
General Kitchener nur den Abſchluß des Waffenſtill
ſtandes durchzuführen haben. Reue Hilfs
truppen aus Kanada hat ſtch Chamherlain
erbettelt. Wie amtlich gemeldet wird, hat Kanada
ſich auf Chamberlains Erſuchen bereit erklaärt, aber
mals 2000 Mann nach Südafrika zu entſenden.

Jtalien. Zum italieniſchen Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat, wie „Wolffs Bureau
meldet, der König den Senator NicolaValenzano
ernannt. Valenzano leiſtete am Mittwoch dem
Könige den Eid.

Rußland. Zur Grimmſchen Spionen-
affäre veröffentlicht das Blatt „Petit Pariſten“
eine Unterredung mit dem am Mittwoch in Paris
eingetroffenen General Puszerewsky, der mit
großer Entrüſtung gegen die von polniſchen Blättern
erhobenen Beſchuldigungen proteſtirte und u. A. ſagte.

die Behauptung, daß Oberſtleutnant Grimm den
franzöſtſchruſſiſchen Mobiliſtrungsplan verrathen habe,
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er unwahr. Grimm habe vielleicht mehrere Feſunge

plaäne und Schriftſtücke über künftige Truppenbe
wegungen verrathen können. Mitſchuldige Grimm
ſeien ein Jntendanturoffizier und zwei oder drei
Subalternoffiziere. Jm Zuſammenhang mit jener
Spionengeſchichte ſteht vielleicht die Meldung, daß
am Mittwoch auf der ruſſiſchen Grenzſtation Alexan
drowo bei Thorn drei höhere ruſſiſche Offiziere ver
haftet worden ſind, die auf der Reiſe von Warſchan
ach Berlin begriffen waren. Dieſelben reiſten, nach

Meldung polniſcher Blätter, auf reichsdeutſche Päſſe
Eine weitere Umbewaffnung der ruſſiſchen

Feldartillerie bereitet nach der Köln. Ztg. ein
Erlaß vom 17. Februar vor. Er beſtimmt, daß die
ſchweren (10,7 em) Batterien, im allgemeinen bei
eder Brigade zwei, die nicht in nächſter Zeit ſchon

das Schnellladematerial M. 1900 erhalten, in leichte
mzuwandeln ſind. Entſprechend iſt auch die Aus

ſtattung der ſliegenden Park umzugeſtalten.
Frankreich. Jnfolge von Vorſtellungen

der ſpaniſchen Regierung hat nach einer
Wolffſchen Meldung aus Paris die franzöſiſche Re
gierung die Verbreitung des in Paris erſcheinenden

gans der ſpaniſchen Republikaner „Es Pais“
interſagt. Die ſpaniſche Regierung hatte ſich über
die Umtriebe der ſpaniſchen Flüchtlinge in Frankreich
eſchwert. Aus demſelben Grunde wird auch die
Ibhaltung einer einer Verſammlung verboten werden,

egung mehrerer Republikaner ſtattfinden ſollke-
hrenzcommiſſare ſind angewieſen, die ſpaniſchen
publikaniſchen Abgeordneten, die an der Verſamm

ung theilnehmen wollen, an der Grenze anzuhalten.
Bulgarien. Die vulgariſche Regierung, der

erſt vor Kurzem Rußland und Oeſterreich ernſte
Vorſtellungen wegen Duldung der macedoniſchen
Umtriebe gemacht haben, fühlt das Bedürfniß, fich zu
rechtfertigen. Das offiziöſe „Journal de Bulgarie
dementirt die Mittheilung einiger bulgariſcher und
auslandiſcher Blätter von dem Uebertritt revolutionarer
Banden von Bulgarien nach der Türkei. Das Blatt
erklärt, die Regierung habe niemals aufgehört, die
Politik, die loyalſten Beziehungen zu den Nachbar
ſtaaten zu unterhalten, beharrlich zu verfolgen. Die
Regierung habe ſtets ihre Pflicht erfüllt, wenn
bulgariſche Vereine die Grenzen der Geſetlichkeit
überſchritten hätten. Das Blatt lenkt ferner die
Aufmerkſamkeit der intereſſirten Mächte auf die Noth
wendigkeit, die Lage der Chriſten in der Türkei zu
verbeſſern.

Portugal. Jn Portugal herrſcht noch immer
große Erregung gegen den Klerus. Wie aus
Liſſabon gemeldet wird, wurde der Kardinalpatriarch
in Santarem zum Gegenſtande feindlicher Künd-
gebungen gemacht. Die Menge rief „Nieder mit
den Jeſuiten Der Kardinal wurde gezwungen,
ſich zurückzuziehen.

Mittelamerika. Die Revolution in Vene
zuela hat nach dem „Bureau Reuter“ in der letzten
Woche keine Fortſchritte gemacht. Die öſtlichen Stadt
befinden ſich noch in der Gewalt Caſtros. Zwei
Abtheilungen Regierungstruppen in Stärke von 3500
Mann marſchiren zum Entſatze von Carupano und
Cora, welche beide von den Aufſtändiſchen in gefähr
licher Weiſe bedroht werden.

Nordamerika. Ein angeblicher Mit
ſchuldiger des Präſidentenmörders Czolgosz
ſoll nach einer New Yorker Meldung des „B. T.
entdeckt worden ſein. Der Sheriff von Barbäslow
(Winsconſin) erklärt, daß der zur Verbüßung einer
Zuchthausſtrafe dort eingelieferite Steinmann von.
Rewjerſey geſtanden habe, daß er Czolgosz beim
Attentat auf den Präſidenten Mac Kinley behilflich
geweſen ſei, und mit zwei geladenen Revolvern bereit
war, ſelbſt zu ſchießen, falls Jener etwa Mac Kinley
verfehlt hätte. Die That ſei von den Anarchiſten
beſchloſſen geweſen. Ob's wahr iſt?

lche in Paris in den nächſten Tagen
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